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los ſehr vernünftig, wenn die Ruſſen den deutſchen Gegen⸗ 
angriff in ihrem eigenen Lande erwarten, und zwar möglichſt weit 
von der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze entfernt, da den Deutſchen dann 
keine Eiſenbahnlinien mehr zur Verfügung ſtehen. 

Es iſt kaum nötig, die Suche nach halbwegs vernünftig 
erſcheinenden Gründen für den Rückzug der Ruſſen noch 
beſonders zu kennzeichnen; wenn man aber daraus, daß 
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch ſeinen Rückzug zugibt, gleich 
folgert, daß er cus ſtrategiſchen Gründen erfolgt ſei, ſo 
ſpricht die gänzliche Natloſigkeit, die in dieſen Verſchleierungs⸗ 
bemühungen liegt, ſo deutlich, daß über das Verſchweigen 
und Außerachtlaſſen der wahren Gründe dieſes Rückzugs 
nichts mehr geſagt zu werden braucht. Ein Rückzug nach zwei 
ſchweren Niederlagen, mit Verluſt von allein 63 000 Mann 
an Gefangenen verbunden, — das iſt alſo ein „ſtrategiſcher“ 
Rückzug. 

Von vielen Seiten wird die Frage behandelt, woher die 
Ruſſen die von neuem herangeführten Verſtärkungen genommen 
haben. Manche Mititärichriftiteller nehmen an, daß die 
friſchen Kräfte von den Beſatzungen in Warſchau und Iwan⸗ 
gorod und der Front in Galizien ſtammen. „Ein recht 

Or: Bei den Belgiern ijt völlige Ruhe. Im Zentrum Da Er an linie iR e do a tone 
Geſchügfeuer ohne Infanterieangriffe. In den Argonnen nichts im ' N n bie, dee e i 
melden. Siti Ber dun fand ein keines Geſecht {tate im „Berl. Tagebl.“. „Auch von Süden iſt ruſſiſche Verſtär⸗ 
a 8 Ned e efecht ſtatt. kung gekommen. Es find offenbar Transporte von der gali⸗ 
Paris, 27. November. Amtliche Meldung vom 26. No- ziſchen Front. Auch das wäre eine Art von Verzweif⸗ 
0 pes. 3 Uhr nachmittags. Am B. war fein bedeutendes Er⸗[lungsmittel. Ein Vordrängen der öſterreichiſch-ungariſchen 
mis zu melden. Im Norden hat das Geſchützfeuer an Hef-] Heere gegen den San und über die Karpathen kann die un⸗ 
keit abgenommen. Unſere Linien rückten an gewiſſen Stellen 


Im Gebiet von Arras dauert die Beſchieß d ele Feige kr ; 
: tt die Beſchießung der 8 J 
dt und der Vororte fort. Ein Angriff der Genen auf Ein Bericht des ruſſiſchen Generalſtabs. 
as Dorf Meſry im Gebiet der Nisne mißlang völlig. Im Kriſtiania, 26. November. Der ruſſiſche Generalſtab hat heute 
Sebiet weſtlich Souain können wir einige Fortſchritte ver⸗ folgendes bekanntgegeben: Die Schlacht bei Lodz ijt noch im 
Leichnen. FR ; [Gange. Große deutſche Truppenmaſſen, die am 
8 geſtrige Bericht der deutſchen Heeresleitung enthält das, 20. November in der Gegend Sgryfow - Bazelin⸗Koluſski⸗Rögow⸗ 
, hierzu zu jagen wäre. ; Tuſzyn vorgebrochen waren und auf allen Seiten von unſeren Truppen 
i ie - : ‘ bedrückt werden, machen jetzt die größten Anſtrengungen, um 
E MO VF N ſich einen Weg nad Norden zu bahnen. Im Gebiet ſüdlich vor 
Verlauf der Kämpfe im Argonnenwa 18 jilgen Ach die Bon der Eiſenbahnſtation Koluſzki haben wir die Uberreſte von zerſprengten 
Privater Seite unterrichteten Abgeordneten í ehr unzufrieden. at n le dd 1 0 nd 2 ee 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten Wend bes genommen. Die Schlacht bei . ſch wandte ſich am 24. No⸗ 
hte ſich wärend feines mehrtägigen Aufenthalts in % e „ 1 . In Sara pie pe e ae + hauſes gab Kriegsminiſter Lord Kitchener eine lange Erklärung 
Den, die Beſorgniſſe einiger angeſehener Volksvertreter n,, ODER RN. 40 yi iii ich über bie Kriegslage ab, aus der hervorgeht, daß die engliſchen 
du zerſtreuen, und wies insbeſondere darauf hin, daß die wichtig⸗ St Aberzewicſ ig ss Senjelis 5 Pa e 8 Truppen ſeit Anfang Oktober andauernd dazu verwendet wurden, 
ten Punkte troh aller deutſchen Angriffe bisher den entſchloſſe⸗ Teen tit det Degen eel peti Meh Beveutendé at nl den Deutiden Vormarſch nach der Küſte zu vere 
T und opfermutigen Truppen nicht entriſſen werden konnten. n e er mae dai Gl 1 9 5 5 und hindern. Die durch die Belagerung Antwerpens verurſachte 
Abgeordnete Francois Brunet legte dem Miniſter Feld⸗ VO EI ERROR Un Aa me e st Verzögerung der deutſchen Bewegung habe dem General French 
ftbriefe vor, in denen mehrere Offiziere der „unmaßgeb⸗ erbeutet. Beim Eingange nach der ungariſchen Ebene haben wir das] Zeit gegeben, der Bewegung der Deutſchen gegen die See Wider- 
gn, doch reiflich erwogenen Meinung“ Ausdruck gaben, der Dorf Komonna beſetzt. 1 2 tand zu deifien Mit Hilfe engliſcher Verſtärkungen und nach 
Deupf int Argonnerwalde werde leider zugunſten der Die neueſten Berichte aus dem deutſchen ne beftigen Kämpfen jei die numeriſch ſtärkere deutſche Macht 3 u- 
nchen enden. „Wir opfern uns auf, doch wir wiſſen, haben gezeigt, wie die Kämpfe in Wirktichfeit gehen, die ſich[rückgewörfen. Kitchener rühmte die Tapferkeit der 
unſer Blut für eine verlorene Sache fließt,“ ſchreibt angeblich vor drei Tagen „zum Vorteil der Ruſſen gewandt[Franzoſen und Belgier und wies auf die wiederholten hefti 
e Man verfihert, daß auf franzöſiſcher Seite ſeit haben.“ +) gen Angriffe der Deutſchen hin. Die en E: i „ 
voberung von Vienne le Chateau 12000 Mann und eine ie i 5 e jeien ſchwer, aber geringer als die des Feindes. Den Ruſſen 
ſuchreckend hohe Zahl von Offizieren im Argonnenwalde gefallen Die Heimkehr us psp Berjleppren ſei es gelungen, in Polen die Deutiden aufzuhalten und zu 
9. Faſt alle Briefe, die aus der Bretagne an Soldaten der Kriſtiania, 26. Novemb Aus Stockholm wird von ſchlagen. Die Ruſſen trieben auf ihrem Vormarſch nach 
Argonnenlinie gerichtet werden, kommen mit dem Vermerk: 5 N ee jelen SI is ay jeden Tag[ Krakau und in die Karpathen die Oſterreicher vor ſich 
ort au champ d'honneur“ an die Abſender zurück. Viele geftern gemeldet: Unter den vielen Flüchtlingen, die jeden es her. ö 
arten ſeit 5 Wochen auf ein Lebenszeichen der ins Feld gc 


g von Rußland kommen, um über Schweden nach Deutſchland zu⸗ 
dogenen Männer. Es verlautet, daß Joffre einen Beſuch des rückbefördert zu werden, befanden ſich heute 50 Heimatloſe 
ſchwierigen . für Ende dieſer Woche angekündigt at, 


aus Oſtpreußen, meiſt Frauen und Kinder. Dieſe waren, 
Ueber die Schlacht im Oſten 


als die Ruſſen in Oſtpreußen einbrachen, gefangen genommen 
det der heutige Bericht der deutſchen oberſten Heeresleitung 


worden und mußten jetzt die Reiſe von Petersburg nach der Hei⸗ } N 5 
mat zurück machen. Unter ihnen befanden ſich Greiſe, halb= im engliſchen Oberhaus getan hat. Laſſen wir den Herr⸗ 
chts; es wird alſo weiter um die in der geſtrigen Meldung 
Ausſicht geſtellte Entſcheidung gerungen, die durch das Ein⸗ 


. x h ; : 5 daran, welche 
wüchſige Kinder, Kranke, zum Tode Müde und viele Ver⸗ ſchaften dieſes Vergnügen und halten uns + ) 
wundete. Ein Teil von ihnen Pat in der Zwiſchenzeit auch an] Sprache unſere guten deutſchen Waffen in Oſt und Weil 
epidemiſchen Krankheiten, zum Beiſpiel den ſchwarzen Pocken reden. Das iſt beſſer als alles Widerlegen. 
eifen neuer ruſſiſcher Kräfte von Süden und Often her auf⸗ 
4) igalten wurde. Daß der Kampf für die deutſchen Waffen 
am. ſchlecht ſteht, willen wir; und wenn wir es nicht wüßten, 


gelitten, die nach ihren Berichten auch im ruſſiſchen Heere epi⸗ : : 

demiſch auftreten follen. In Stockholm hat man fid) der Flücht . Die „Aushungerung“ der öffentlichen Meinung 
in England. 

on ürden wir es erfahren aus einer Meldung aus London 

1. Seftern, aus der die Unruhe und Beforgnis über den 


linge angenommen. Heute abend ſind ſie alle nach Deutſchland 
abgereiſt. Es ſind dies nur die Vortruppen der vielen Zivilge⸗ 
nn der Kämpfe auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſehr 
Veutlich erkennbar ijt; die Meldung lautet: : 


fangenen aus Rußland, die in der nächſten Zukunft hier er⸗ 
wartet werden. f 
London, 26. November. In einem Telegramm aus Pet ers- 
ar ſchildert der „Daily Telegraph“ die Lage auf dem ruſſiſch⸗ 


das letzte Gefecht der „Emden“. 
at 
orf 


tion ging zu Ende und die Geſchütze mußten das Feuer 
einſtellen. Trotzdem die Ruderanlagen durch das feindliche 
Feuer beſchädigt waren, wurde doch der Verſuch gemacht, auf Tor⸗ 
pedoſchußweite an Sydney heranzukommen. Dieſer Verſuch 
mißglückte, da die Schornſteine zerſtört waren und infolgedeſſen 
die Geſchwindigkeit der „Emden“ ſtark herabgeſetzt war. Das Schiff 
wurde deshalb mit voller Fahrt an der Nordſeite der Kokos⸗Inſeln 
auf ein Riff geſetz t. Inzwiſchen war es der 
Landungsabteilung gekungen, auf einem Schoner von der 
Inſel zu entkommen. Der engliſche Kreuzer nahm die Ver⸗ 
folgung auf. kehrte aber am nachmittag wieder zurück und 
feuerte auf das Wrack der „Emden“. Um weiteres, 
unnützes Blutvergießen zu vermeiden, kapitulierte 
ich mit dem Reſt der Beſatzung. Die Verluſte der „Emden“ be⸗ 
tragen 6 Offiziere, 4 Deckoffiziere, 26 Unteroffi⸗ 
ziere und 93 Mann gefallen, 1 Unteroffizier, 7 Mann ſchwer 
verwundet. 


Die Vernichtung der „Bulwark“. 


Eine deutſche Meldung über den im Mittagblatt ſchon 
gemeldeten und beſprochenen Untergang des engliſchen Linien⸗ 
ſchiffes „Bulwark“ liegt noch nicht vor, woraus jedoch keines⸗ 
wegs zu ſchließen iſt, daß die Annahme, das Schiff ſei das 
Opfer eines deutſchen Unterſeebootes geworden, falſch iſt. Die 
deutſchen Meldungen über die Ereigniſſe zur See müſſen 
naturgemäß immer ſpäter kommen als die engliſchen. Zunächſt 
bleibt es alſo bei der amtlichen engliſchen Darſtellung von der 
„inneren Exploſion des Magazins“. Eine Reutermeldung 
berichtet über die furchtbare Gewalt dieſer Exploſion?n?szn 
Haag, 27. November. Reuter meldet über den Untergang des 
Bulwark, daß die Exploſion meilenweit gehört wurde. Einige 
Stücke des Schiffes wurden ſechs Meilen weit geſchleudert. 
Alle Offiziere ſind umgekommen und die aus dem Waſſer 
aufgefiſchten Mannſchaften waren ſchrecklich verſtümmelt, 
Im Augenblick der Exploſion ſpielte die Muſikkapelle an Bord. 


Kitchener berichtet. 


London, 27. November. In der geſtrigen Sitzung des O he re 


Großes Hauptquartier, 27. November, 
bormittags. (W. T. B.) Eine Beläſtigung der 
flanderiſchen Küſtenorte durch engliſche Schiffe fand 
auch geſtern nicht ſtatt. Auf der Front des weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatzes ſind keine weſentlichen 
Veränderungen eingetreten. Nordweſtlich 
augemard wurde eine Häuſergruppe genom⸗ 
men und dabei eine Anzahl Gefangene gemacht. 
Im Argonnenwald machte unſer Angriff 
weitere Fortſchritte. Franzöſiſche Angriffe 
de Gegend Aprement öſtlich St. Mihiel wurden 
zurückgeſchlagen. 
ITm Often haben geſtern keine enticheidenden 
Kämpfe ſtattgefunden. Oberſte Heeresleitung. 
Der franzöſiſche Bericht. 


Paris, 27. November. Amtlicher Bericht von geſtern abend 11 


Es muß um die Sache der Dreiverbandsmüchte ſehr 
ſchlimm bejtellt ſein, wenn die oberſten verantwortlichen Be⸗ 
amten dermaßen nicht nur beſchönigen, ſondern rund heraus 
ſchwindeln müſſen, wie es der ehrenwerte Herr Kitchener 


mi 


welche die öffentli 
Meinung zuerſt aushungerke, verſucht fie jetzt zum 


tenz zu verhindern. Die Freiheit der Kritik fei aler die 
wichtigste . miniſterielle Autokratie und dar] 
auch in Kriegszeiten niemals zerſtört werden. 


der Kampf um den Suez⸗Nanal. 


Rom, 26. November. Aus Port Said wird gemeldet: 
Der Suezkanal wird aufs ſchärfſte überwacht, jede An⸗ 
näherung an das Ufer iſt ſtreng verboten, der Schiffsverkehr ftebi 
unter peinlichſter Kontrolle. Ein italieniſcher Induſtrieller, den 
eine Spazieriahrt in einem Motorboot machte, muß te aus ſteigen, ha 


Berlin, 26. November. Von dem propina 90 ca 
chen Kriegsſchauplatz in Worten, die trotz aller aufgewendeten S. „Emden“, Fregattenkapitän v. M üller, tt na tehender 
rſicht ero ePMeTE re en Waffen nicht telegraphiſcher Bericht über das Gefecht der „Emden“ mit 


bergen können. Das Blatt meldet: vent An Kreuzer „Sydney“ bei den Kokos⸗Inſeln ein⸗ 
getroffen: e KR? N 


Eine gewiſſe U at ſich in Petersburg über die . 
e in. an 1 ne, 55 Ra heboc ft fie ka Der engliſche Kreuzer „Sydney“ näherte ſich ben Kokos Inſeln 
ch uns jetzt vorliegende Berichte vollkommen zerſtreut worden. mit hoher Fahrt, als dort gerade eine von S. M. S. „Emden“ aus⸗ 
Tatſache, daß der ruſſiſche Oberbefehlshaber den geſchiffte Landungsabteilung das Kabel serfrdrte Das 
ckzug ſeiner Truppen zugibt, it äußerſt beruhigend (9 Geſecht zwiſchen den beiden Kreuzern begann ſofort. Unſer Schießen 
zun man muß annehmen, daß dieſe Rückwärtsbewegungen allein] war zuerſt gut, aber binnen kurzem gewann das Feuer der 
Aus ſtrategiſchen Gründen (natürlichl) erfolat ſind. Es iſt zweifel ſchwereren engliſchen Geſchütze die Überlegenheit, wodurch ſchwere 
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feine Taſchen viſitieren laſſen und dem 
. vatbriefe vorzeigen. 


ya 


Wachtpoſten feine Pri⸗ 


Die nati e dürfen bei ſchwerer 


Strafe ni emandem irgend welche Auskunft geben. Ein engli⸗ f 
ſches Truppenlager iſt auf dem weiten Platz zwiſchen dem 
ee n und dem arabiſchen Quartier eingerichtet. Die 
türkiſche Konſul wird in ſeinem Hauſe bewacht. Die Agentur 


Lloyd wurde von einem engliſchen Kom⸗ 
mando offupiert, Am Weſtufer des Kanals wimmelt es von 
Mili itär, meiſt Indiern Das Oſtufer iſt von den Eng⸗ 
ländern geräumt Von den drei Beduinenſtämme n der 
Sinai⸗Halbinſel, zuſammen 36000 Köpfe, gilt nur der öſtlichſte, 
auch nach Syrien verzweigte der Tarabil, als unbedingt feind⸗ 
ſelig und bedrohlich. Dic engliſche Militärbehörde iſt (nach einem 
Bericht des „Meſſagero“ nämlich) feſt überzeugt, daß die vor⸗ 
handenen Truppe n — 50000 bis 60000 Mann, wovon zwei 
Drittel Indier — den Kanal gegen einen Angriff von Oſten her 
ſichern. Die Sicherbeitsmaß regeln bezweckten hauptſächlich den 
Schutz vor Anſchlägen auf die Schiffbarkeit, wes⸗ 
halb alle Schiffe einer ſtrengen Unterſuchung unterworfen wer⸗ 
den und die holländiſchen Baggerfahrzeuge zurückgezogen wurden. 
Rom, 26. November. Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt die 
nach Dſcharabab führende Fayumſtraße von den Engländern durch 
eine lange Linie von Schanzgräben mit Geſchützen geſperrt. Die 
gegen den Suezkanal vorgehende türkiſche Armee zählt 76 000 
Mann unter Saget Paſcha, dazu kommen 10000 Beduinen mit 
5000 Laſtkamelen. Die Türken haben eine Feldeiſenbahn nach 
der waſſerreichen Oaſe Elnakel gebaut, die ein ausgezeichneter 
Stüßpunkt der Operationen ijt. Zur Verteidigung der ägyptiſchen 
Grenze ſind 50000 Mann unter General Maxwell längs der 
Grenze aufgeſtellt, abgeſehen von den über das Land verteilten 
Garniſonen. Die eingeborenen ägyptiſchen Truppen ſind nach dem 
Sudan geſchickt worden, dagegen wurden die bisher im Sudan 
ſtehenden Truppen zur Landesverteidigung herangezogen. 


Keine Veränderungen. 

Konſtantinopel, 26. November. Das große Hauptquartier meldet: 
Im allgemeinen hat ſich auf den Kriegsſchauplätzen nichts ver⸗ 
ändert. Heute wurde feſtgeſtellt, daß wir dem Feinde bei Morgut 
4 Geſchütze abnahmen, von denen 2 unbrauchbar gemacht worden find. 


Empörung der eingeborenen Soldaten gegen 
England, 

Konstantinopel, 27. November. Wie „Tasvir⸗i⸗Eſkiar“ meldet, 
haben fic) die eingeborenen Truppen in der Umgegend des Suez⸗ 
kanals gegen die Engländer erhoben und töteten eine große 
Zahl. Vor vier Tagen find mehrere Eiſenbahnwaggons mit Vers 
punbdeten in Kairo eingetroffen. 


Keine Beſchießung von Jaffa. 

Berlin, 27. November. (W. T. B.) Zeitungsmeldungen über 
eine Beſchießung von Jaffa ſind, nach zuverläſſigen Nachrichten aus 
Jeruſalem, unbegründet. 


Enver Paſcha über den Krieg: 
Wien, 27. November. Der Südſlawiſchen Korreſpondenz 
wird aus Konſtantinopel berichtet: En ver Paſcha erklärte, 
trotz der überaus ſchwierigen Geländeverhältniſſe und der harten 
Winterſtürme machte der Angriff der vorgehenden 1 im 
aukaſus Fortſchritte. Sehr gut entwickele ſich 5 
marſch in Agypten, deſſen . nur eine are kür⸗ 
zerer Zeit ſein könne. Der Kriegsminiſter gab der überzeugung 
Ausdruck, daß der Feldzug ſiegreich zu Ende gehen werde, 
für den in der ganzen mohammedaniſchen Welt weihevolle 
Begeiſterung herrſche. 


Rußland mißachtet den roten Halbmond. 
Konſtantinopel, 27. November. Die Blätter veröffentlichen 
eine Erklärung Rußlands, wonach dieſes das Zeichen des Roten 
Halsmondes führende Schiffe nicht als neutral anerkennen will. 
Die Behandlung der feindlichen Ausländer 
in der Türkei. 


Konſtantinopel, 27. November. Wie verlautet, bereitet die 
Regierung ein Gefeb, betr. Sinanzinftitute und andere Unter⸗ 


des öſterreichiſchen 


re Nachdruck unterſagt. j 


Die Rotstomter. 


Eine friedliche Kriegsgeſchichte von Alwin Römer. 

„Evelore, ſchnell, ſchnell, Soldaten!“ rief aufgeregt die ſonſt 

ſo gemeſſen und von ihrer Würde heilig überzeugte Frau Rätin 

Holzach in das Balkonzimmer zurück, wo ihre Tochter auf einem 

Schaukelſtuhl läſſig auf und nieder wippte und dabei an einem 
Strumpfrieſen aus grauer Wolle ſtrickte. 

Das blonde Mädchen erhob ſich gelaſſen und trat auf den 
Balkon hinaus. Von fern her trug die Morgenluft eine Klang⸗ 
welle die Straße herauf, die zum Bahnhof führte. Deutlicher und 
ſtärker wurde ſie. Immer reicher und voller ſtrömten die Töne 
aus den Hunderten von begeiſterten kampffreudigen Männerkeh⸗ 
len. Zuletzt, als ſie dichter unter den Fenſtern der Holzachſchen 
Wohnung vorüberſchritten, glichen fie einem alle Nerven durch⸗ 
rieſelnden Brauſen, das auch weniger Empfindſamen die Tränen 
in die Augen trieb. Die Frau Rätin konnte nicht anders. Sie 
lang ce indem fie ihr weißes Taſchentuch dazu im Winde flat 
ern lie 

N ieb Vaterland, magſt ruhig ſein: 
Feſt ſteht und treu die Wacht, die Wacht am Rhein!“ 

Evelore hatle in Sinnen verloren hinunter geſtarrt. Mancher 
muntere Blick war hevaufgeflogen von dieſen ſtattlichen Reſerve⸗ 
leuten, die zur Verſtärkung nach dem Oſten des Reiches abgin⸗ 
gen und von Ungeſtüm faſt verzehrt wurden, an den verruchten 
Jeind zu kommen, der deutſche Kultur unter ſeinen beutegierigen 
Barbarenſchwärmen zu zerſtampfen drohte. 

Einmal hatte Evelore unwillkürlich zum Herzen gegriffen 
und ihr Antlitz war JD erblaßt. 

„Warum ſingſt Du denn nicht mit, Evelore?“ fragte until. 
lig erſtaunt die alte Dame, die ſich bei dieſen täglich . 
den Vorbeimärſchen in immer neuem Eifer zeigte. „Wie kann 
755 er Mädchen fo gleichgültig bei ſolchem Vorgang 

eiben? 

Evelore ſchüttelte mit einem ſchmerzlichen Lächeln den Kopf 
and ließ die zwei großen eben entſtandenen Tränen achtlos über 
ihre weichen Wangen rollen. 

„Ich lann nicht!“ flüſterte ſie mit einem tiefen Seufzer. 
„Es ſchnürt mir etwas die Kehle zu, wenn ich ſie ſo hinaus⸗ 
12 Me 92 in den Kampf, wo fie alles hinopfern, Jugend, Kraft, 

„Ja freilich!“ brummte die Rätin. „Aber das iſt Vater⸗ 
landsliebe! Gott jer Dank, daß wir fo denken!“ 

„Wir?“ fragte Evelore gequält. „Was tun wir denn? Wir 
ſtricken Kriegsſtrümpfe und winken, wenn ſie ausmarſchieren!“ 


— 
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1 mungen vor, deren Eigentümer Angehörige der Türkei ro] 
hen Staaten find. Der Minifterrat wird unverzü lich eine 
pnbgutiine Beſchließung faſſen 2 pearl die ruſſiſchen 
Untertanen die Türkei nicht verl di dürfen Sie 9 
aus dem Küſter gebiet 5 an Rd ek ung von militäriihen Ver⸗ 
botszonen entfernt. Die n Rußlands werden, ng 
es den türkischen Sonja pe RE ijt, Rußland zu verlaſſen, 
ihren Wohnſitz an beſtimmten Orten nehmen müſſen. Die 
ranzöſiſchen und engliſchen Staatsangehörigen werden 
gleichfalls die Türkei nicht ver laſſen dürfen. ie Belgier 
können bleiben oder abreiſen. Serben und Montenegrie 
ner werden dieſelbe Behandlung wie die Ruſſen erfahren. Bis 
zu dem Zeitpunkte, wo fefigefteltt iſt welche Behandlung bie tür- 
kiſchen Konſuln in Frankreich und England erfahren, werden die 
Konſuln dieſer Staaten die Türkei nicht verlaſſen dürfen. 


Die Haltung Perſiens. 


Konſtantinopel, 27. November. Nach dem Blatt „Tavvir⸗i⸗ 
Efkiar“ werde auch Perſien an dem Kriege gegen Rußland teil⸗ 
nehmen, wenn das türkiſche Heer im Kaukaſus weiter vorgedrungen 
ſei wodurch die Entſendung neuer ruſſiſcher Kräfte nach Perſien aus⸗ 
geſchloſſen würde. Die Schritte Rußlands wegen der Nieder⸗ 
metzelung der Ruſſen, würde die eee oe, des Krieges nur 


beſchleunigen. 
Das Blutbad in Täbris. 

Konſtantinopel, 27. November. Dem „Ikdam“ zufolge war 
die Niedermetzelung der Ruſſen in Täbris, unter denen ſich auch der 
ruſſiſche Konſul befindet, eine Folge ihres heraus for⸗ 
dernden Benehmens anläßlich der Kundgebungen der per⸗ 
ſiſchen Bevölkerung bei Bekanntwerden der Verkündung des 
heiligen Krieges. Alle Ruſſen in Täbris wurden nieder⸗ 
gemacht. 


Die Gärung in Indien. 


Ein Bombenanſchlag. 

London, 27. November. Das Reuterſche Bureau meldet 
aus Kalkutta vom 25. November: Eine Bombe verur⸗ 
ſachte im Bureau der Kriminalunterſuchungen eine 
Exploſion und verletzte zwei Inſpektoren ſchwer. Die 
Urheber des Anſchlages wurden verfolgt und warfen noch zwei 
Bomben, die einen Polizeibeamten töteten und zwei 
andere verwundeten. 


Die Schlappe det Engländer 
in Oſtafrika. 


London, 26. November. Die Blätter berichten über die Kämpfe 
in Oſtafrika noch folgendes: Zu dem Angriff auf den wichtigen 
deuiſchen Bahnhof wurden einundeinhalbes Bataillon engliſcher Streit⸗ 
kräfte am 2. November zwei engliſche Meilen von dem Bahnhof ges 
landet und rückten fofort vor. Dieſe kleine Streitkraft ſah fic) noch 
außerhalb der Stadt in ein heftiges Gefecht verwickelt und 
mußte vor dem überlegenen Feinde guraids 
gehen und Verſtärkungen abwarten. 

Am 4. November früh wurde der Angriff erneuert. Auf 
800 Yards vom Feinde gerieten die engliſchen Truppen in heftiges 
Feuer. Trotz ſtarker Verluſte drangen jedoch Soldaten vom 
Grenadierregiment Nr. 101 am linken Flügel der Aufftellung in die 
Stadt ein und griffen den Feind mit dem Bajonett an. Auf dem 
rechten Flügel drangen das North⸗Lancaſhire⸗Regiment und die Kaſhmir 
Rifles vor und erreichten ebenfalls die Stadt, ſahen ſich jedoch einem 
heftigen Gewehrſeuer aus den Häuſern ausgeſetzt und gezwungen, 
um 500 Pards zurückzugehen. Die Verluſte der britiſchen Truppen 
waren fo ſchwer und die Stellung des Feindes fo ftark daß man 
es als zwecklos anſehen mußte, den Angriff zu erneuern. Die 
Abteilung ſchiſſte ſich daher wieder ein und kehrte zu ihrem Aus gangs⸗ 
punkt zurück. Ihre Geſamtverluſte betragen 795 Mann, darun = 
141 Engländer an Offizieren und Mannfdjaften. ” 

„Und opfern fürs Rote Kreuz und in der Volksküche tun wir 
auch unſre Schuldigkeit!“ 


„Wir ſind da zu entbehren. Arme ſtellenloſe Frauen wären] Aber da 


viel eher am Platze und könnten mit einem noch ſo geringen 
Lohn dadurch von den ſchlimmſten ihrer Sorgen wenigſtens be⸗ 
freit werden. Aber überall ſpreizen ſich die Töchter aus den ſo⸗ 
genannten beſſeren Familien, weil ſie's umſonſt tun, als wenn's 
gar keine andere Möglichkeit gäbe, zu helfen!“ 

„Na, erlaube mal! Was ficht Dich denn an?“ entrüſtete ſich 
Mama Holz ach. 

„Ach Gott, ich weiß ſelbſt nicht. Ich bin todunglücklich!“ 
ſchluchzte Evelore und trat haſtig in das Zimmer zurück. 

Die Frau Rätin nickte ein paarmal nachdenklich. 

„Saft ihn alſo auch geſehen?“ fragte fie dann. „Ja, fie müſſen 
alle mit. Das kann nun mal nichts helfen. Übrigens fet froh. 
daß Du jest nicht in dieſen Verhältniſſen ſteckſt! Da könnteſt Du 
{din was erleben!“ 

„Wie meinſt Du das?“ 5 

„Nun, jetzt hätteſt Du das Geſchäft allein auf dem Halfe! 

„Und was wird ſo daraus?“ 

„Bis nächſte Woche führt es ſein Bruder weiter! Dann muß 
der auch fort. Und wenn ſich bis dahin lein Käufer gefunden hat, 
ſchließen ſie es, bis der Krieg zu Ende iſt.“ 

„Woher weißt Du das alles?“ 

„Die Adlerwirtin gegenüber hat's erzählt. 
die Sachen, die ſich nicht halten, für ihre Küche.“ 

„So iſt alſo feine ganze tapfere Arbeit umſonſt geweſen? O, 
wie iſt das ſchrecklich!“ 

„Viel ſchrecklicher noch wär's, wenn Du Dich jetzt abrackern 
müßteft. Dein bißchen Geld wäre natürlich mit Ao pe 
worden. hatte ja große Roſinen im Kopfe, wenn Du ja ger 
ſagt hätteſt! Und nun ſäßeſt Du da! Gott ſei Due daß 
er früh genug damit ans Licht kam, ſich ſo ein Geſchäft gründen 
zu wollen! Eine Ratstochter mit einer Mamſellenſchürze hinterm 
Ladentiſch! Es war wirklich eine grad core) 

Evelore antwortete nicht. Sie dachte noch einmal an ben 
Blick, den er vorhin auf ſie geheftet. Wie hatte er ihr im Her⸗ 
zen 1 Wie ſchuldbewußt war ſie ſich plötzlich vorge⸗ 
komme 

Damals, als er ſie umworben, hatte das alles in einem un⸗ 
möglichen Lichte vor ihr geſtanden, was ihre Mutter foeben 
triumphierend noch einmal aufklingen ließ! Gewiß hatte ſie ihn 
geliebt, von Herzen! In ſeiner artigen Zurückhaltung, ſeinem 
ſchüchternen und doch innigen Werben war ein Zug 
ſie ſchnell gefangen genommen hatte. Wäre er auf ſeinem Buch⸗ 
baltervoſten in der großen optiſchen Fabrik geblieben und {pater 


Sie übernehmen 


das Geſchäft ſich nun aber als Traum herausſtellt, wo 


[Verlegenheit, in der ihr euch jetzt befindet. nichts an; 


en, der] kau 


Belgiens Dafallenverhältnis 
zu England. 


Zürich, 26. November. Zu der Veröffentlichung ir 
neueſten Brüſſeler Dokumente ſchreiben die „Neueſten Zürich 
Nachrichten“: 

In ſeiner Unterredung mit General Jungblut hat det 
Vertreter der engliſchen Regierung Belgien nicht als ſouveränen 
Staat behandelt, ſondern als engliſchen Vaſallenſtaat. h 
belgiſche Regierung ließ ſich das bieten, weil fie ſchon vorher # 
weit gegangen war. Man denke ſich den gleichen Fall auf die 
Schweiz angewendet. Nehmen wir an, in Befürchtung ei 
franzöſiſchen Durchbruchs ließe Deutſchland dem Bundesrat q 
Hären, es werde, jobald die Dinge eine ernſte Wendung nehmen, 
mit einer Armee in der Schweiz einmarſch en, ohne erſt ue f 
fragen und ſelbſt gegen den Willen der letzteren. Und nehme ‘ 
wir weiter an, der Bundesrat würde dieſe Ankündigung ohn » 
Proteſt und Klage bei den Mächten hinnehmen. Würden AS 
damit nicht Frankreich das Recht geben, im Ernitfalle den Deus 
iden zuvorzukommen und vor ihnen den Einmarſch zu vollziehen, 
Für die ſchweizeriſche Diskuſſion dürfte die bebgiſche Med 
tralitätsfrage nunmehr erledigt ſein, denn mes 9 
Techtelmechteleien auch nur entſchuldigen, hieße unſere eigen 
Neutralität kompromittieren. ; 


Die Frage, warum England dieſen Krieg führt, Mo⸗ 
häufig erörtert worden. Niemand aber hat die ie 
tive mit ſo erſchütternder Offenherzigkeit gekennzeichnet, wie 
ganz naiv der Londoner Korreſpondent des „Petit Pari ien 
tut. Er ſchreibt in einem Londoner Briefe an ſein Blatt: 

„England iſt voller Vertrauen in den Ausgang des Krieges. 
Bat weder fein Phlegma, noch feinen Humor verloren. Es lacht ü 
Deutſchland. deſſen Vernichtung es erwartet. Und wie gefährlich au 
die Aufgabe ſei unſere Nachbarn bewahren ihr Lächeln. Weiß 10 
warum? Zunächſt, weil fie für das Recht und für die 8. 
ſation kämpfen — und darauf ſtolz find. Und ſodann weile 
gegenwärtige Krieg mit Deutſchland und Sfterreich ihnen trotz allem 
als ein ausgezeichnetes Geſchäft erſcheint — eines 
beſten. die England jemals unternommen hat. Und ich will das a 
erklären. Deutſchland wurde für das vereinigte Königreich ein a 
jedem Tage unangenehmer Konkurrent. Seine Induſtrie E al 
fein Handel ſchlugen der englifchen Induſtrie und dem engliſch 
Handel ſchwere Wunden auf den Märkten Italiens Belgiens, 
lands, in ganz Skandinavien, in der Schweiz, in Rußland, in Oster 
reich, in Brafilien, in Argentinien und bedrohte die Stellung 
lands in den anderen Ländern ſehr ſtark.“ 

Nun weiß man ſagt die „Voſſ. Ztg.“ dazu, wann ni 1 
land für das Recht und für die Bivilijation kämpft, gee a 
wenn es glaubt, dabei ein gutes Geſchäft zu machen. 11 i 


dann Recht und Ziviliſation? Und den Korreſpondenten - 
„Petit Pariſien“ könnte man noch weiter fragen, we 
Intereſſe denn Frankreich an — Englands guten 
ſchäften hat. 


Die englandfeindliche Bewegung in Irland. Ñ 

London. 26. November. Die „Times“ veröffentlichen folgend! — 
Sammlung aufrühreriſcher iriſcher Blätterſtimmen: 
ſchrieb „Iriſh Freedom“: „Zu eurem höchſten diſtinguierten ES: po 
und Wohltäter England ſagen wir: Kämpfe deine SámPl” 
felbft aus! Wir wollen nichts vom Ruhme deines auge Y 
Imperiums haben! In der Schlacht von Fontenoy. wo wit i 
deſchlagen haben. haben wir mehr Ruhm geerntet, als in den 
ſend Schlachten. die wir für euch gewannen. Uns geht 


es: 


erg 


pit 


vielleicht einmal zum Prokuriſten auff aufgerüdt, batten en Mama a9? E 
fie felbft keine Bedenken gehabt, ihn in die Familie auf atze 1 
da hatte ihn der Ehrgeiz gepackt — ein lächerlicher © 


hatte die Frau Rätin böſe lächelnd geſagt — sandia Be 
werden fe = 
Und trotz feiner ſchweren ſchmerzlichen Enttäuſchung hatte fi 


ihn von ſich gehen laſſen auf Nimmerwiederſehen. a 

Wie ein drückender Giftnebel legte ſich ihr das Gefühl 
die Bruſt, ein Unrecht begangen zu haben damals. 

Denn wie ganz anders ſah die Welt jetzt aus, nachdem ab 
große reinigende Sturmhauch einer gemeinſchaftlichen Gef bie 
einer in allen Herzen gleichmäßig lodernden Entrüſtung über en 
deutſchen Gauen hinweggeweht war! Das Gefühl der Zuſamm „ 
gehörigkeit war wieder erwacht. Der Handwerker und der Sarg Y 
mann, der Arbeiter und der Bauer, der ganze Beamten{Awr, 
von der oberſten Klaſſe an bis hinunter zum beſcheidenen Schach 
ber und Briefträger: ſie alle kannten ſich plötzlich wieder. Na 
bar grüßte den Nachbar. Hoch und niedrig ftubierte die er 
blätter und taufchte lebhaft eine Meinung über die letzten Naß if 
he | aus. Und jeder bemühte ſich dem andern nicht durch ein Aan Y 

dachte Wort wehe zu tun. Jeder ſuchte, von feinem Platze eine q 
und nach feinen Kräften zu helfen. War es wirklich noch ſtehen 4 
Schande für eine Ratstochter, hinter einem Ladentiſch zu fieber 
und in Stellvertretung eines vor den Feind gezogenen 5. oe 
tapferen, kernhaften Mannes feine Volksgenoſſen zu bedienen! * 

K rüſtete ſich zum Ausgang. i 

Wohin?“ fragte die Frau Rätin verwundert. of 

36 babe ganz nötig etwas zu beſorgen!“ erklärte die 7 
ter und eilte davon. Als ſie verſpätet zu Tiſch kam und air R 
Holzach ihr Vorhaltungen machen wollte, rief fie friſch und e :. 
giſch wie es ſeit Wochen nicht von ihren Lippen geklungen “ A 

„Ürgere Dich nicht, Mama! Es ift zwecklos und kommt u 
viel ſchlimmer!“ y 
„Was heißt das?“ erkundigte Mama ſich entſetzt. ay 7 
„Von nächſter Woche ab komme ich überhaupt nicht mele ig 9 
Tiſch. Da mußt Du mir mein Mittagbrot ſchicken, wenn e 7 
nicht als Rabenmutter ausbieten laſſen willſt!“ lachte Lied 
* A 


N BR bin heute in die Lehre getreten!“ 
re? 

> a, aber es dauert nicht lange. Nächſte Woche ſchon bin 

„Aber, Evelorel laube, Du haft Wei seen . 

1 Mama, a ro Göhrings Geſchäſt habe ich 


„Evelore, das iſt “ ſchrie entgeiſtert die 
e nicht wahr geil | 


Er: 


es fei denn, daß wir hoffen, daß ihr geſchlagen werdet.“ —-,Sriib 
Bolonteer⸗ vom 7. November ſchreibt: „England ruft das iriſche 
Bolk zum Kampfe gegen eine Nation, die niemals einem einzigen 
a Irländer ein Haar gekrümmt, fondern im Gegenteil mit der Bee 
Volkerung dieſes Landes immer fympathifiert hat, wie das Bünd⸗ 
dis zwiſchen Deutſchland und Gren in Amerika 
deweiſt. Wenn die Deutſchen kämen und unſer Land mit Gewalt 
i” nähmen, würden fie dazu gerade fo berechtigt fein.. wie die Räuber Die 
s mit Waffengewalt feſthalten.“ „In derſelben Ausgabe der Zeitung 
heißt es: „Auch die Blindeſten unter uns wiſſen jetzt, daß ſich der 
Ys Britische Löwe nicht geändert hat, und daß der Seeräuber 
0 En gland derſelbe unbarmherzige Friedensſtörer tit, der er 
war, als er die däniſche Flotte vor Kopenhagen vernichtete und 
Agyptens Kampf um die Konflitution durch die Beſchießung Ale⸗ 
dandriens unmöglich machte. Wir ſehen klar. daß das Imperium 
1 feinem Weſen nach bleibt, was es immer war, eine unerträg⸗ 
liche Droh ung für den Frieden und den Fortſchritt der Welt. 
Unſere einzige Sicherheit und einzige Hoffnung auf nationale Ente 
wickelung und nationale Ehre liegt darin, daß wir das Band, das 
m Uns an den englifchen Imperialismus bindet, durchſchneiden. Der 
einzige Weg zu dem ruhmreichen glücklichen Irland unſerer Träume 
Viet über den Zerfall des britiſchen Reiches.“ 


Kein fauler Frieden. 


Köln, 26. November. Zu dem erneuten amerikaniſchen 
Friedensgerede erklärt die „Köln. Ztg.“ mit Bezug auf ent⸗ 
ſprechende Erklärungen des Reuterbureaus: 
N „Uns mutet ein ſolches vorzeitiges Friedensgerede frivol an. 
Kein deutſcher Diplomat, kein deutſcher Soldat 
denkt daran, einen faulen Frieden zu machen mit Mächten, die 
wir geſchlagen haben und noch weiter zu ſchlagen zuverſichtlich hoffen. 
iſt ausgeſchloſſen. daß Dernburg in Amerika einen Frieden 
efürwortet, der alles beläßt, wie es vorher geweſen iſt und Deutſch⸗ 
land der Gefahr ausſetzt, in zehn Jahren von der politiſchen 
Erwerbsgeſellſchaft auf Gegenſeitigke it unter 
{ Öritifcher Anleitung erneut überfallen gu werden. Deutichland tit vom 
yr Laiſer bis zum Tagelöhner entſchloſſen. diesmal reinen Tiſch zu 
3 . Was man in England von einem Frieden redet, iſt ein 
»Bluff⸗. : 


MA 
| 


die berurteilung der deutichen 
Militärärzte in Frankreich. 


. Ein Proteſt der deutſchen Arzteſchaft. 
Vom Verband der Arzte Deutſchlands geht uns folgende 
Zuſchrift mit der Bitte um Veröffentlichung zu: 
Der ruchloſe Feldzug, den unſere Feinde mit Lüge und Verleum⸗ 
. dung gegen Deutſchlands Ehre und Anſehen führen, hat ein neues, 
fait unglaubliches Opfer gefordert. Pariſer Richter haben ſich 
bereit finden laſſen, gefangene deutſche Arzte wegen 
»Gewalttätigkeiten gegen Einwohner und Nachläſſigkeit bei der Bes 
8 handlung von Verwundeten“ zu ein und zwei Jahren Gefängnis 
zu verurteilen. 
der Empörung in das Geſicht? Deutſche Arzte follen geplündert und 
ſich gewalttätig an friedlichen Bürgern vergriffen, deutſche Arzte 
ollen durch ihr Verhalten Kranken gegenüber eine derartige Strafe 
In derwirkt haben! Jedes Wort der Rechtfertigung auf dieſe ungeheuer: 
uche Lüge würden wir für eine Herabſetzung unſeres Standes halten; 
DA es drängt uns, nur der allgemeinen Entrüftung und der Zuverſicht 
Ausdruck zu geben, daß Deutſchland dieſen Fauſtſchlag nicht ruhig 
. hinnehmen, ſondern ſo erwidern wird, wie es von jeher deutſche Art 
geweſen iſt. ] 
Die Vorſitzenden des Deutſchen Arztevereins⸗Bundes und des 
MES Verbandes der Arzte Deutſchlands. 
Dr. med. H. Dippe. Dr. med. H. Hartmann. 


ebrachte Südfrucht. und Delikateſſen⸗Handlung von Paul Göb⸗ 
Evelore führte 


: wenn fie ihr auf der Straße begegnete. 

gi ts Als der Unteroffizier Paul Göhring vor ein paar Tagen 
MEN quen Transport ruſſiſcher Gefangener in das nahe der Stadt ge- 
ö ferne Barackenlager bringen mußte, fand er zu ſeinem Erſtaunen 


in heimlich betrauertes Geſchäft in vollem Betriebe. h 
Der Adlerwirt, fein Nachbar und Freund, ſtand im feiner 
y Haustür und nickte dem Ankommenden bedeutungsvoll zu. 
Diese Verkauf!, ſagte er ſchmunzelnd nach der erſten herzhaften 
JE Au übung. „Aber, Du kannſt es wieder haben, wenn der Krieg 
m Ende iſt!“ 
en An wen?“ fragte der ſtattliche, von Luft und Sonne arg 
Jebräunte Mann. En ne 
* 0 „An einen Bekannten von Dir. Geh nur hinein und ſag ihm 
Ni Outer Tag!” ; 0 
1 le „Da bin ich doch wirklich neugierig!“ lachte Göhring und 
crit in den Laden hinüber. 
, E Und da ftand, erglühend bis an die Haarwurzeln, der neue 
a und trug die weiße Schürze mit ebenſo viel Stols wie An⸗ 
r Evelorel“ ſbammelte er glüdjelig. 
Und wortlos ſank fie ihm an den feldgrauen Waffen rock 
Das Eiſerne Kreuz wäre ihm nicht lieber gewejen... 


Alfred Walter heymel 7. 


Ein deutſcher Dichter iſt geſtorben, ein Mann, der vor etwa 
Jahren zuerſt von ſich reden machte und damals als einer der 


o! 0 


A 

ko 
El pete: er hat nicht ganz gehalten, was man fid damals von 
um verſprach und was beſonders die um dieſe Zeit wie Pilze 
m der Erde ſchießenden Zeitſchriften zur Pflege „moderner“ 
y ichtungen der Dichtkunſt von ihm vorausſagten: er ſelbſt war 
for Rudolf Alexander Schroeder zuſammen auch Gründer einer 
en Zeitſchrift, der „Inſel“, eines Blattes, aus dem ſpäter 
ge, beute zu Blüte und Anſehen gelangte Infel-Berlag hervor- 
7 ung ngen iſt, dem wir einen großen Teil unſerer ſchönſten neuen 
a alten Bücher verdanken. : 


1 


Wem treibt dieſe Nachricht nicht die helle Glut 


‘| fib 


Aber es war deswegen doch wahr. Die ſo ſchmell zur Blüte] 


und Handwerk in Bremen gelebt hatte, kehrte er nach München 


mmenden Führer einer neuen deutſchen Dichtkunſt angeſehen 


—Voſener Tageblakt. + 
Lokal: und Provinzialzeitung. 


Pofen. den 27. November. 
Die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Fleiſchwaren, 
die wir geſtern ſchon ankündigen konnten, iſt nunmehr erfolgt. 
Es geht uns folgende Mitteilung zu: 

„Die durch den Krieg hervorgerufene ſtarke Nachfrage nach 
Fleiſch hat erklärlicherweiſe eine erhebliche Steigerung der 
Fleiſchpreiſe zur Folge gehabt Die Verteuerung des unentbehr⸗ 
lichſten Nahrungsmittels iſt in den weiteſten Kreiſen der Bee 
völkerung um ſo ſchärfer empfunden worden, als gleichzeitig auch 
viele andere Lebensmitte! und Gegenſtände des täglichen Be⸗ 
darfs erheblich im Preiſe geſtiegen ſind. Auch muß nach den 38 


# „Auf den Schlachtfeldern in Oſtprenßen“ heißt der Bor 
trag mit Lichtbildern, den Direltor Goerke von der Berliner 
Urania am Dienstag, dem 1. Dezember, im Evpangeliſchen Ver⸗ 
einshauſe halten wird. Der Vortragende, ſelbſt Oſtpreuße, iit 
leich nach den erſten Schreckniſſen nach ſeiner Heimat geeilt. 
Naleriſche re gs head Städte und Dörfer werden gezeigt. Sie 
bilden den Auftakt für die Wiedergabe der Bilder von vernichteten 
Stätten, Häuſern, zerſtörten Gärten uſw. Der zweite Teil des 
Vortrags führt in die Gegend der ruſſiſchen Niederlage bei 
era, — Eintrittskarten find in der E. Simonſchen 
Muſi⸗alienhandlung, Wilhelmsplatz 11, zu haben. 

„en Stadttheater. Aus der Theaterkanzlei wird uns mitge 
teilt, daß der Reingewinn bei dem Bußtagskonzert 500 M. 
betragen hat, Inſammen mit dem Ergebnis der Sammelbüchſen 
find bon dieſer Veranſtaltung für die Poſener Beſatzungstruppen 
586 M. abgeliefert worden. — Es ſei nochmals auf die nächſten 
Sonnabend: Sonntag 


ke eh ee Aufführungen hingewiejen: „Heimat“, 
Erfahrungen der letzten Zeit mit der Möglichkeit gerechnet wer⸗ abend 8 Uhr zum lebten Male: „Die Förſterchriſtel und das 
44 2 


den, daß eine Weitere Preisſteigerung eintreten wird, 
wenn den Dingen freier Lauf gelaſſen wird. Daher hat der 
Magiſtrat beſchloſſen, zunächſt für Fleiſch⸗ 
waren von dem ihm geſetzlich zuſtehenden Rechte Gebrauch zu 
machen und Höchſtpreiſe feſtzuſetzen, die bei Vermeidung ſtren⸗ 
ger Strafen von keinem Verkäufer von Fleiſchwaren überſchrit⸗ 
ten werden dürfen. Die Höchſtpreiſe ſind ſo gewählt, daß bei den 
gegenwärtigen Viehpreiſen die Fleiſcher und ſonſtigen Verkäufer 
von Fleiſchwaren zwar noch angemeſſen verdienen können, die 
Konſumenten jedoch vor einer unberechtigten Fleiſchteuerung ge⸗ b 
ſchützt werden. Es kann erwartet werden, daß die beteiligten 
Gewerbetreibenden mit Rückſicht auf den Ernſt der Zeit bereit⸗ 
willig die im Intereſſe der Allgemeinheit notwendigen Beſchrän⸗ 
kungen ihrer Gewerbebetriebe auf ſich nehmen werden. 5 

Die im Anzeigenteil veröffentlichte Verordnung des 
Magiſtrats unterſcheidet Höchſtpreiſe für Fleiſchwaren, die 
in Läden (Gleiſchläden, Kolonial⸗ und Delikateſſen⸗ 


Tanzbild „U. 


1 — en 24. November. Heute früh wurde die Neubau⸗ 
ſtrecke Jaſtrew—Flatsw.—Dt.⸗Kreue dem Verkehr übergeben. Die 
Strecke hat eine normalſpurige Nebenbahn mit den neuen Bahn⸗ 
öfen Jaſtrow⸗Stadt, Küddowbrück, Petzewo, Klukowo, Annafeld, 

engerz, Tarnowke, Auguftental, Plieinis, Seegenfelde, Wiſſulke 
und Sagemühl. Durch die Sen dieſer Strecke iſt eine 


AL 


: y direkte Verbindung von Tempelburg nach Flatow, mithin ¿un 
warenhandlungen, Konſumvereinen uſw.) und auf dem SOſtbahn geſchaffen worden, ferner Sat Jaſtrow hierdurch eine 
Markte verkauft werden. Die Höchſtpreiſe für] weſentlich beſſere Zugverbindung nach dem Often. 


i i was * Jaſtrow. 25. November. Eine freudige Nachricht 
die auf dem Markte verkauften Waren ſind durchweg et Stell eme e Anbei eine. ferabine 


tac dem 
2 2 2 2 y 4 i . dex 
niedriger als die Ladenhöchſtpreiſe. Alle Höchſtpreiſe gelten | TES uguft : n, dier qu Ra a 
1 y " 4 or einigen Wochen ihm übermittelten amtlichen Meldung ſollte 
für die beſte Sorte der betreffenden Fleiſcharten, 10 daß ſein Sohn, der Lehrer Wilhelm Martens in Br., Berſten gn, am 
niemand eine höhere Preisforderung durch den Hinweis auf} 20. Auguſt im cing 2 gegen Die Puffer gefallen fein. Nun er: 
eine beſonders gute Qualität begründen kann. Eine Ausnahme | hiel: der Vater don feinem totgeglaubten Sohne einen Brief, in 
: 77% f. : ers em dieſer ihm mitteilt, daß er verwundet in ruſſiſche Gefangen⸗ 
bilden nur die Preiſe für Kalbskotelette und Kalbsſchnitzel. A o Man wie N 
1 y 33 A ſchaft geraten, in Moskau interniert fet und ſich wohlauf Ego 
Hierfür find vorläufig Höchſipreiſe nicht feſtgeſetzt worden. Die | finde. 
Verordnung tritt am Dienstag, dem 1. Dezember d. J., p. Schönſee, Kr. Brieſen, 26. November. Dem Beispiel ans 
in Kraft. derer Städte folgend, iſt auch hier eine Kriegsſchreibſtube einge⸗ 
richtet worden, Sie iſt geöffnet an den Werktagen, außer Sonn⸗ 
abend, von 5 bis 6 Uhr nachmittags und befindet ſich in der 
Katholiſchen Stadtſchule. Der weniger federgewandte Teil der 
Bevölkerung findet dort Rat und Unterſtügung bei der Fertig⸗ 
. — und Beſchriftung von Feſdpoſt⸗ und Kriegsgefangenen⸗ 


500 Gramm Feldpoſtbriefe. 

Vom 2. bis einſchließlich 8. Dezember werden, wie uns 
amtlich aus Berlin mitgeteilt wird, wieder eldpoſtbriefe nach 
dem Feldheer im Gewicht von 250 —500 Gramm zugelaſſen 
werden. — Da kann alſo noch manches verſpätete kleine 
Weihnachtsgeſchenk mitgeſchickt werden. | 


Der „Dziennik Bydg.“ iſt jetzt. nachdem fein Erſcheinen von 
der Militärbehoͤrde mehrere Wochen lang verboten war, wieder 


+ Es 
t hat alle feine fremdſprachigen 
8 Re cried a Be 

3 Den Antomobilbefigern bringt ber Kriegsausſchuß 
für warme Unterkleidung, Berlin⸗Reichstag, zur Kennt⸗ 
nis, daß für die nächſten am 6. Dezember beginnenden und gegen 
24. Dezember endenden Sonder⸗Expeditionen nach dem Kriegs- 
ſchauplatz im Oſten und Weſten noch eine größere Anzahl 
Perſonen⸗ und Laſtautomobile angenommen 
werden. Baldige Meldungen laus allen Plätzen des Deutſchen 
Reiches) mit genauen Angaben über Stärke, Karoſſierungsmarke, 


endungen. 

* Marienburg, 25. November, Ein Drahtſeilauſchlag ereig⸗ 
nete ſich nach den „N. N.“ nachts hier in den ſtädtiſchen Anlagen. 
Ein Herr, der durch die Promenade ging, ſtieß an einer beſonders 
dunklen Stelle auf einen quer über den Weg TD adh Draht, 
der etwa in Fußhöhe vom Erdboden von Bubenhand zweifellos 
in der Abſicht . worden war, Fußgänger zu Fall zu 
bringen. Zum Glück wurde das hinterliſtige Vorhaben ſchnell 
entdeckt und das Hindernis befeitigt, ehe ſchlimmere Folgen ents 
ſtanden waren. é 

* Solbau, 25. November, Der hieſige Bahnßofsvorſteher 
Preuß hat bei dem Einfall der Ruſſen in Soldau mit Umſccht 
und Unerſchrockenheit den e e Als die ruſſi⸗ 
chen Granaten bereits zwiſchen Bahnhofs werk und Soldau⸗ 
luß einſchlugen, meldete er, wie man der „Danz. Ztg.“ bexichtet, 
amtlich, daß für das Bahnhofsperſonal noch keine Gefahr be- 
tebe. Dank feiner Rube und „ vollzog ſich der Ab⸗ 
ransport der Zivilbebölkerung von Soldau in muſterhafter 
Weiſe. Herrn Preuß iſt jetzt für fein tapferes Verhalten das 
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden. 


Alter uſw. der Wagen ſind zu richten an: Generaldirektor — = — 
Borgytowsti-Verlin-Charlottendurg, Neue Kantſtraße 1, Telegramme. 
und Berufs- 


Tel. Amt: Wilhelm 979. Auch Herrenfahrer 
ſchauffeure, die keinen eigenen Wagen beſitzen, werden gebeten 
zu melden und Angaben über Alter, Militärverhältniſſe, 
Klaſſe des Führerſcheines uſw. zu machen. 

Alfred Walter Heymel war am 6. März 1878 in Dresden 
geboren; nach Beendigung feiner Studien ging er nach München, 
kam dort mit Bierbaum und Schroeder zuſammen und gründete 
mit dieſen die „Inſel“ und {pater den Inſel⸗Verlag. Nachdem 
er einige Jahre als Leiter der vereinigten Werkſtätten für Kunſt 


Verlängerung des Moratoriums in Frankreich. 
Bodeaux, 27. November. Auf Antrag des Handels- und 
Finanzminiſters iit eine Verordnung unterzeichnet worden, wel⸗ 
ches das allgemeine Moratorium bis 1. Januar 1915 
verlängert 


Großfeuer in Vordeanz. 

Bordeaux, 27. November. Die Verwaltungsgebäude und 
Werkſtätten der Brücken⸗ und Straßenbauverwaltung ſind mit 
ſämtlichen Maſchinenanlagen durch eine Feuersbrunſt zerſtör 
worden. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 


Ein Fiſcherbobt durch eine Mine geſunken. 

London, 27. November. Die „Times“ melden aus Yarmouth: 
Ein Fiſcherboot geriet geſtern auf eine Mine und ſank mit ſei⸗ 
ner Beſatzung don 9 Mann. 

l Die Unruhen in Mexiko. 

London, 27. November. Das Reuterſche Bureau meldet aus 
Waſhington vom 25.: Villa hat die Unruhen, die nach feiner Un» 
kunft in der Stadt Mexiko ausbrachen, leicht unterdrückt. 
Carranza beabſichtigt, Billa und Zapata einzuſchließen, alle 
Eiſenbahnen zu ſprengen und alle Hilfsquellen abzuſchneiden. 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 27. November. Die amtliche Meldung vom ruſſiſchen 
de Doctora rechtjertigte in zunehmendem Maße bie an der 


zurück und trat in die Redaktion der Süddeutſchen Monatshefte 
ein, die jetzt auch feine letzten dichteriſchen Arbeiten veröffentlicht 
haben, Briefe und Karten aus dem Felde, die ein gutes Bild von 
Heymels Weſen geben. Bei Ausbruch des Krieges war er als 
Reſerveleutnant ins Feld gezogen, obgleich er ſeit langer Zeit 
an einer ſchleichenden Krankheit darniederlag, von der es kein 
Erholen mehr gab; dennoch war er mit den Oldenburgiſchen 
Dragonern nach Belgien gezogen. Von dort mußte er, mit dem 
Eifernen Kreuz geſchmückl. Mitte September nach Berlin zurück⸗ 
kehren, ein todkranker Mann, für den Kampf und Not zu Ende 
war. Der Krieg hat ſeine Dichtergabe zu einer Größe entfacht, 
die ihm vorher nicht beſchieden war, und eines ſeiner letzten 
Gedichte, das in dieſer Zeit entſtandene „Die wartenden Re⸗ 
jerven”, mag am beiten ein Bild des Menſchen und 
Dichters geben, der ſich in dieſer großen Zeit als ein echter deut ⸗ 
ſcher Mann erwieſen hat. 
Die wartenden Reſerven. 

Es . die Haubitzen 

on Lüttich zu uns her, 

Wir wollen hier midi figen, 

Wir wollen zum vord'ren Heer! 

Wir halten Roß und Leute 

Und unſere Herzen kaum, 

Und jedes denkt nur heute, 

Und morgen iſt ein Traum. 


Wir ſind uns weggenommen, 
hören uns nicht an, 

Das Reich hat uns bekommen 

Zu Dienſten Mann für Mann. 


Wir dra alle nach vorne, 
Nur Finden "ft uns yd 

Wir find voll Grimm und Borne 
Bis unſer Säbel jang, 


Kri 321 
vorherrſ nde vertrauensvolle und zuverſichtliche Stim: 
mung. Dieſe ſtützte fie : ſſerung 
in den Verhältniſſen der deutſchen Induſtrie, wie ſie ene die 
Auslaſſungen in der geſtrigen Generalverſammlung von Phöniz 
und von , fowie in der heutigen der Rhein. Stahlwerk. 
beitätigt wird. Der Beſuch der Börſe war recht zahlreich und 
der Kreis der Wii in denen im freien Privatverkehr an- 
dauernd kleine Abſchlüſſe ſtattfanden, Jost ſich Baus etwas zu 
erweitern; beſonders find es natürlich die gut fundierten Indu⸗ 
triemerte, die Kriegsmgterial teils als Hauptartikel, teils als 
nartifel erzeugen, aber auch Anlagewerte, auf denen ſich das 
Intereſſe vereinigt. Töglſches Geld war leicht zu 44 Brogew 
zu haben. Privatdiskonk 5%—5% Prozent. 


Berlin, 27. November. Produktenbericht. Das Angebot 
Tam Getreidemarkt war heute etwas reichlicher, jedoch waren 
Preiſe noch zu unrentabel um zu Abſchlüſſen zu führen. Kauf⸗ 
orders lagen wie an den Vortagen reichlich aus dem Weſten vor. 
Die Preiſe für Mehl ſind bei kleinem Geſchäft wenig verändert 


wieder auf die unverkennbare 


Bis daß er ſang Verderben — Wetter: trübe. 
dd ee E erben Weizen, Roggen, Hofer, Mais: nicht notiert. 
Am eig'nen Mord und Brand!“ Weizenmehl 35,25— 35,40, feſter 
: Roggenmehl 29,85--81,00, ſeſt. 


—— nn 


Yulkündigung von ausgeloſten 4% und 31% | Deulſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Sonntag, den 29. November 1914, nachm. 5 Uhr, 


denen Verloſung der zum 1. Y 


Hentenbriejen der Provinz Poſen. 


Bei der heute in Gemäßheit der Beſtimmungen der $$ 39 und 
folgende des Reutenbankgeſeßes vom 2. März 1850 im Beiſein von 
2 Abgeordneten der Provinzialvertretung und eines Notars ftattgefun- 
pril 1915 einzulöſenden Rentenbriefe 
der Provinz Poſen find nachſtehende Nummern gezogen worden 
und zwar: 


I. 


66 Stück Lit. 


Nr. 1214 


3490 
6635 
9445 
10244 
11378 
11955 
13238 


3599 
6679 
9500 
10302 
11434 
11992 
13240 


1224 
5394 
6786 
9531 
10312 
11472 
12003 
18421 


22 Stück Lit. 


Nr. 1324 


3121 
4444 


94 Stück Lit. 


Nr. 


76 Stück Lit. 


3583 
4451 


545 
6819 


18427 


Nr. 1689 


1942 
7475 
9214 
10310 
12184 
12946 
13826 
14699 


3 Stück Lit. 


9 Stid Lit. L a 30 


8 Stück Lit. N a 300 ME. Nr. 


5128 
8203 
9222 
10323 
12260 
13057 
14098 
14712 


1889 
3629 
4508 


989 
7207 
8874 

10275 
11157 
12324 
14189 
16514 
17069 
17628 
18522 


1844 
6166 
8223 
9293 
10356 
12342 
13072 
14204 
14752 


II. 3 


4 


4 


1487 
5034 
6885 
9628 
10598 
11478 


18 


2285 
6323 
8280 
9616 
10867 
12427 
13193 
14292 
14928 


CC a 300 Mark x. 
2 Stück Lit. DD a 75 Mark Nr. 35 41. 
Rentenbriefe. 


Nr. 84 381 604 891 924 1084 


de, 


6 Stüd Lit. O a 75 Mi. 
2 Stück Lit. Pa 30 Mt. 


bar in Empfang zu nehmen. 


Den unter I. aufgeführten Rentenbriefen Lit. A bis D müſſen die 
Zinsſcheine Reihe 9 Nr. 2 bis 16, den Rentenbriefen Lit. CC und 
DD die Zinsſcheine Reihe 1 Nr. 13 bis 16, den unter II. auf⸗ 
geführten Rentenbriefen Lit. L bis P die Zinsicheine Reihe 3 


585 1 
Da 


Ter. 
Nr. 
1 Stück Lit. T über 75 Mt. 
Unter Kündigung der vorſtehend bezeichneten Rentenbriefe zum 
1. April 1915 werden die Inhaber derſelben aufgefordert. den Nenn⸗ 
wert gegen Zurüdlieferung der Rentenbriefe nebſt Zins- 
ſcheinen und Erneuerungsſcheinen ſowie gegen Quittung 
vom 1. April 1915 ab, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
tage, entweder bei unſerer Kaſſe — Albrechtsſtraße Nr. 32 hier⸗ 
ſelbſt — oder bei der Königlichen Rentenbank⸗Kaſſe in Berlin — 
Kloſterſtraße Nr. 76 — in den Vormitiagitunden von 9 bis 12 Uhr, 


1666 
5562 
6957 
9870 
10721 
11537 
12177 


1500 Mark (500 Taler). 


2963 | 


2422 
3957 


4592. 7 
300 Mark (100 Taler). 
2638 3068 3447 4819 5817 


7347 
9295 


10608 , 


11214 
12451 
14820 
15889 
17396 
17853 
85 


6376 
8316 
9626 
10934 
12683 
13293 
14515 
14936 


550. 
75 Mark (25 
2500 34 


Rentenbrieje. 
a 3000 Wark (1000 Taler). 


1860 2369 
5899 
8137 

10098 

10980 

11710 

12329 


2607 
4329 


2761 
4348 


7945 

9880 
10736 
11325 
13111 
15113 
16815 
17481 
17928 


07 3717 


1254 1577 1735. 
1 Stück Lit. M über 1500 Mk. Nr. 164 


1026 1105. 


124 363 
183 220. 


Nr. 26. 


r. 16, dem Rentenbriefe Lit. T die 


bis Y und allen dieſen Rentenbriefen, 
ein. 
Auswärtigen Inhabern von ausgeloſten und gekündigten Nenten- 
briefen iſt es geſtattet, letztere durch die Poſt, aber frankiert und unter 
Beifügung einer h an die oben bezeichneten Kaſſen einzuſenden, 
es Nennwertes auf gleichem Wege, auf Gefahr 


gefügt 


worauf die Uu berſendung 


3 


und Koſten des Empfängers erfolgen wird. 


Vom 1. 


eingelieferten Zinsſcheine wird 


Rentenbriefe in Abzug gebracht. 
Breslau, den 20. November 1914. 


an den Wochentagen von 9—4 Uhr und an den a Pt: 5 


Königliche Direktion 
der Hentenbanken für Schleſien und Posen. 
Gemeinnütziger Rabatt⸗Sparv rein Poſen, E. V. 


Unſere Geſchäftsſtelle, Wilhelmſtraße 3, wird vom 


1. bis 24. Dezember d. J. 


11%-—1 Uhr geöffnet fein. 


reiche Liebesgabenſendung (Zigarren und Zigarelten). 
zelnen Spender dieſer Sendung find: 
Herr Kaufmann Andruſzewski 300, 
Herr Kaufmann Dokowiez 50, Herr Ka : 
Kaufmann Dynkowski 160, Herr Rittergutsbeſitzer H. J. Friederiei 
Herr Domänenpächter W. Friederici 200, Herr Gutsbeſißer Gieſe 
200, Herr Diſtriktskommiſſar von Hohmeyer 200, Herr Amtsrat Hoberg 
200, Frau Domänenpächter Hoffmeyer 300, Herr Kaufmann Húnerasto 


600, 


200, Herr Reſtaurateur Hubert 100, 
Gutsbeſitzer Jeske 200. Herr Kgl. 


5 Kontor M. Nachtigal 100, 


rl. Poſtgehilf. Stichert Sprenger und Walewski 100, Ungenannt 
00, Herr Gutsbeſitzer Sikora 200, Herr Gutsbeſitzer Schendel 150, 


Frau Kaufmann Dhoizbanska 50. 


JZuverläſſige WR 


2600 
6003 
8473 
10178 
11038 
11918 
12746 


2922 
4359 


43 46 


242 451 458 569 686 
402 459 683 


insſcheine Reihe 2 Nr. 13 
ie Erneuerungsſcheine bei⸗ 


April 1915 ab findet eine weitere Verzinſung der hier⸗ 
mit gekündigten Rentenbriefe nicht ſtatt und der Wert der etwa nicht mit⸗ 
ei der Auszahlung vom Nennwerte der 


3284 
6114 
9285 
10193 
11235 
11928 
12944 


4393 


797 


718. 


elt: 


Der Vorſtand. 


Abnahmeſtelle 2 für Liebesgaben 5. A.⸗K. 


Unter den uns in letzter Zeit zugegangenen Spenden befindet ſich 
auch eine von Herrn Poſtverwalter Langner in Koſtſchin geſammelte 


Herr Gutsbeſitzer von 


err Kaufmann Hoedt 100, Frau 
eheimrat Dr. Kube 200. 
prakl. Arzt Dr. J. Kube 200 Herr Poſtverwalter Langner 200. Herr 
Kaufmann Lewin 50, Frau Rittergutsbeſitzer Gräfin Miel zyns ka 400, 
Herr Kaufmann Plocienniak 150, 

err Rittergutsbeſitzer von Radonski 200, Rolnik. Ein⸗ und Verkaufs⸗ 
Verein 200, Herr Kaufmann Rubis 500, Herr Propſt Szujewicz 200, 
Herr Molkerei⸗Direktor Wolff 390 Wad 
800, Herr Dampfpflugbeſitzer Witt 50, Herr Guts beſitzer Wielicki 200, 
Sa Güterdirektor von Zakowski 450. Herr Verwalter Zellober 200, 


Wadynski 


Die ein⸗ 
9 


[9308 
1 705 Kaufmann Arndt 100, 
ufmann Dykiert 1800, Herr 


err 


Zeitungsausträgerin 


für Wilda ſoſort geſucht. 


* 


Po 


ener Tageblatt, St. Martinitrake 62. 


Massen · Nuflagen ermöglichen 
den billigen Preis von 


ein und bitte um ſchleunigſte Offerte. 


Adolf Hesberg, Schneidemühl. 
Schelhe's Brustbonbon 


= Siroh = 


en und Häckſel⸗ 
CON 


Draht⸗ u. 
faden⸗Preßſtroh 


kaufen ab allen Stationen zu guten 
Preiſen gegen Kaſſe nach Wunſch 
1] des Verkäufers und erbitten Angebote 


Oſtdeutſch 


Gujtav ae 50 m. b. H, 


— Wofener Vageblal. +— 


in der Aula der Luiſenſchule: 


Volkstümlicher Vortrag 


des Herrn Proj. Dr. Petſch: 


Eintritt frei. 


ll 
| 


soehen 
erschienen 


Stustrierte 
Rriegs-Chronif 


brerausgegeden von Dr. Wilhelm — 


Der Weltkrieg 1914 


Eine illustrierte Krieösgeschichte 


unter Benutzung aller amtlichen . Erlasse, 
Dokumente und Depsschen und mit Berück- 
sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern 
===>. zu Wasser und zu Lande 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Mranzler. 


Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 


Wir bitten, das 11. Heft und die weiteren 
in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 
und St. Martinstr. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfaug zu nehmen. === | 
Ostdeu!sehe Zuehdruekerei 
und Verlagsanstalt A.-Ges. 


Posen W 3. Postsehllessfach 1012. 


Versand nach auswärts 


se en Voreinsendung 
von 30 Pf. für das Heft, 


4 Hefte 1,10 Mk. 


Kaufe waggonweiſe 


=> Steckrüben 


Fernſprecher 467. 


Größere Gutspoſten Rochbohnen 


Tel. 46 u. 84. Telegr. 


fertiges | 


Bind: 


e ‚Dampf: 
Häckſelwerke 


gottesdienſt. 


— Nachmittags 6 Uhr: 


der. Nachmittags 
Jungfrauen⸗Verein "5 


Fortsehritt 


Ly 


neuen Konfirmandenſaal. 

Donnerstag, 
gottesdienſt. 
St. Petrikirche. 


Wochenſchlußgottesdienſt. 
ſtorialrat Haeniſch. 
eS 


vormittags 10 
Paſtor chneider. 


dienſt. 


Einsäuerung. ittmod, den 2. Dezember, 
Man verlange ausfiihri. abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Prospekt, 231 ½ | Konſiſtorialrat Haeniſch. 


Donnerstag, 
ember, abends 8 Uhr: 


Bruno Polster, 
Posen 0 1, Berlins? Ste 5, Hol 


— 


i Amts woche: 
2 Tutor Schneider, 


5175 


„Erinnerungen aus England“. 


25 Pig, für das Heft. 


8 ½ Uhr: Predigt. Konſiſtorialrat 


(9302 


Honigkuchen, Schokoladen, 
billigſt für Verſand ins Feld 
jetzt St. Martinſtraße 14. ag 


lt. Muſter, offeriert in jedem Poſten 
Carl Herm. Boldt, Stettin. 
utterboldt. 


B 
Kirchennachrichlen. 


Kreuzkirche. Son nt a 
den 29. Nov., vorm. 8 Uhr: Ber 
und Feier des heiligen Abend⸗ 
mahls. Superintend. Staemm⸗ 
le r. — Vormittags 10 Uhr: Haupt⸗ 
Paſtor Greulich. 
— Vormittags 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Sup. Staemmler. 
{ sdienſt. Paſtor R 15555 

ottesdienſt. Paſtor Reylaen⸗ 
5 90 ar 
wwe ethanien”, 

1 N Lundenſtraße 1, II. — Nachmittags 

| ist IP} ep 3—6 Uhr: Schreib. und Leſe⸗ 

zimmer für Soldaten im älteren 
Konfirmandenſaal. — Abends 7 
Uhr: Verſammlung des Evangeli⸗ 
ſchen Vereins junger Männer im 


den 3. De⸗ 
zember abends: Uhr: Kriegsbet⸗ 
Paſtor Greulich. 

Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) & nnabend, 
den 28. November, abends 8 Uhr: 
Konſi⸗ 


Sonn Haß: d. 29. November. 
Gottesdienſt. 


mittags 11½½ Uhr: Kindergottes⸗ 


den 3. De⸗ 

3 

gottesdienſt. Paſtor Schneider. 
. $ 


St. Paulikirchengemeinde. 
Evangeliſches Vereins haus am Ber⸗ 
liner Tor. 

Sonntag, den 29. Ros 
vember, vormittags 10 Uhr; 
Predigt. Pfarrer Stuhlmann. 
— Vormittags 11¼ Uhr: Beichte 
u. Abendmahl. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. — Vorm. 11¼ Uhr: Kinder ⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. — Abends 7 Uhr: Jung⸗ 
frauenverein im Konfirmanden; 
ſaale. 

Mittwoch, den 2. Dezember 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Pfarrer Stuhlmann. 


Amtswoche: 
Pfarrer Stuhl mann. 


St. Lukaskirche. Sonntag. 
den 29. Novbr., vorm. 10 Uhr: 
Predigt. Paſtor Büchner. 
Beichte u. Abendmahl. 
Pfeifer. — Mittags 12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor Büch⸗ 
ner. — Abends 7½ Uhr: Jung⸗ 
frauenverein. 

Mittwoch, den 2. Dezember 
abends 8 Uhr: Kriegsbelſtunde. 
Paſtor Büchner. 


St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 


Be nnig. — Vorm. 11*/, Uhr: 
indergottesdienft. Paſtor J ff e.— 
Abends 8 Uhr: Kriegs beiſtunde. 

Am Mittwoch und Freitag. 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Im Anſchluß daran auf Wunſch 
Beichte und Abendmahl. 

Freitag, den 4. Dezember. 
nachm. 4½ Uhr: Kriegsnähverein 
im Pfarrhauſe. 

Stifts kapelle. 

Sonntag, den 9. November, 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Fife. 


Paſtor Gutſche. An 
allen anderen Abe den von 8 bis 
8½ Uhr Betſtunde. 
Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſongemeinde.) Sonntag 
den 29. November. vormittags 


Wiehe. 

Ev. Garniſonkirche. Sonntag. 
den 29. November, vormittags 
8¼ Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Stamer. 


Der⸗ 


Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 

Sonntag den 29. November. 
vorm. 9 Uhr und vorm. 10 %% Uhr: 
Militärgottesdienft. 

Truppen⸗Uebungsplatz Warthe⸗ 
lager. Sonntag, den 29. No⸗ 
vember vorm. 8 ½ Uhr: Katholiſcher 
Militärgottesdienſt. 

Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag. 
den 29. November. 


(Kollette für das Kirch⸗ 
gebäude.) — Vorm. 11 ½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Superintendent 


verein. 7 


Freita den 4. Dezember 


Monatliche Miſſionskollekte. 


d. 28. November, 
Wochenſchluß. 


Sonnaben 
abends 8 Uhr: 
Paſtor Fliedner. 


digt. Paſtor Fliedner. 

Dienstag, den 1. De zember 
abends 8 Uhr: Adventgottesdienſt. 
Paſtor Fliedner. 


abends 8 Uhr: 
Paſtor Fliedner. 


nachmittags 4 Uhr: 
im Diakoniſſenhauſe. 


intendent D. Blau. 


29. N 


Gottesdienſt mit 


abends 7 Uhr: 
Jungafrauenverei 


n.] Lindenſtr. 1. II. Etage. 


; 1/9 Ut 
den 29. November, vorm. 9 ‘tage 


Sh nie ber. — Abends 7% Uhr: 
[Männer⸗ und Soldatenabend. 

Donnerstag, den 3. De⸗ 
zember, nachm. 41, Uhr: Frauen⸗ 


8 > 
abends 7½ Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Superintendent Schnieber. — 


Kapelle des har enhaujes. 


Sonntag. den 29. November | l 
(Totenfeft), vorm. 10 Uhr: Bree 


Donnerstag. d. 3. Dezember, 
Kriegsbetſtunde. 


Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, d. 29. Nov., 
erſammlung 


Kapelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonne 
tag. den 29. November vormittags 
11½ Uhr: Predigt. Generalſuper⸗ 


Luiſenhain. Sonntag, den 

ovember, vormittags 10 Uhr: 

1 anſchließender 

5 5 und Feier des heil. Abend⸗ 
E f 


mahls. 
Mittwoch, den 2. Dezember. 
abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
. 3. Dezember, 
erſammlung des 


=a 


Kreiſing. Sonntag- ui 
29. November, nachmittags 4 der 
Kriegsbetſtunde mit ai, 
Beichte und Feier des hl. W 
mahls. Pfarrer Shu pla 3 

Evang. Kirchengemeinde 84 
kowo. Sonntag, den a de 
vember, vorm. 10 Uhr: G0 Y 
dienſt. Paſtor Schatz. — aft 
Uhr: Beichte und h. Abende 3 
Paſtor Scha z. — Raco mittod, 
3 Uhr: GotteSdienjt in der Sch 
zu Laſſek. 


Evang. Jungfrauenverein 955 


owo. Donnerstag, % 
zember, abends 8 Uhr: Wochen 
abend. 


Jungfrauenvereine 


Heimatverein: Verſamin⸗ 
lungsort Kirchbach⸗Allee 32 


der Wohnung der Frau Konga f 


präſident Balan. o stag 
verfammlung jeden Donne 
von 8—1/,10 Uhr abends. eden 
Sonnkagsverſammlung a 4 
Sn ee. im Monat DO 
is r nachmittags. 
Jungfrauen + Bereit 
Bethanien: Versammlung er 
Sonntag, dem 29. Novem og 
nachmittags von 5 bis 7 
Tabeaverein: Berjamm 
lung Sonntag, d. 29. November 
von 6%—8% Uhr abends aa 
Konfirmandenſaal der Me az, 
1 am Bis marckp 
Pfarrhaus. i 
Die Bibelſtunde fällt vos, 
läufig aus. 
Blau- 


Evangeliſch⸗ kirchlicher den 
kreuzverein. Sonntag, a 
29. November nachm. 5 Uhr: fal 
ſammlung im Konfirmanden 


der Petrikirche, Petriſtr. 2 pt. k. 
Gäſte ſind herzlich willkommen. 


diſtenkirche / 
S po nta; 


Biſchöfliche Meth 
Bachſtr. 38. ptr.) 


Gebetsſtunde. Bormitte 
: Sonntageſchule. 


iat. — 
Abends 7½ Uhr: bund, 
Donnerstag. den 
zember abends 8 / Uhr: 
ſtunde. 
Jedermann ift herzlich willkommen 


Gemeinde freier Chriſten a 7 


heimſtraße Nr. 5 (früher © 
Gemeinſchafty). Sonntag, 


+ 1, r: j 
29. November, vorm. 91, Uhr, tags 


meinſchaftsſtunde. — Gormit 
11½ Uhr: Kinderbund. — Nacht 
51½ Uhr: Ju 
Abends 8 ¼ Uhr: 
vortrag des Predigers 
haus. 

Dienstag, den 
ber, abends 8¼ Uhr: 
verſammlung (nur 
glieder). 

Freitag, den 4. 
vember abends 8 / Uhr: 
und Gebetsſtunde. — Eintr 


Ee 


Donnerstag, den 
zember, abends 8/ Uhr: 
ae Es i 

reitag, 
abends 8 Uhr: Gebeiſtunde. y 

Jedermann iſt herzlich 
geladen. 


Geſang“ 


Chriſtl. Gemeinſchaft innere 


der Landeskirche. Kronprinzen 


ſtraße 65 (53). Sonntag — 


29. November, nachmittags > Fur: 
ugendbund. — Abends 8 ne 
vangelifation. Evangeliſt He“ 

rich. 3, D 
Donnerstag, den 6 

vember, abends 8 Uhr: 

ſtunde. 
Jedermann 
aden. 


4 
ebe ⸗ 


iſt herzlich ene 


4 


u 


100 
i 
ay 
? 


50 
Dangelifation, tf 


a 
xh > 


ben 4. Dezember i 
i 


y 


1 
WV 


em | 


Bee | 


Familie! 
abend. 


ber, 
Mittwoch den 2. Dest, 
abends 8¼ Uhr: Gebelsan en / 


Jedermann iſt freundlich 
geladen. 


halb der Landeskirche 


zarus, Prinzenſtraße 36 E, nd 
Uhr 


Sonntag, den 29. Note 
nachmittags 2 Uhr: é 
bund. — Nachmittags 
Bra, e 

angelifation. Evange 

Freitag. den Hi Det 
ee 87. u 9 y 
Jedermann 8 
laden. 


* 
+ 


1 
N 

) 

e 
nn 9 
AN 
a 
rik 
dee 


Y er 4 
Chriftlidje Gemeinfhaft Mos 


g onnabend. 28. November 1914. 
gür den Monat Dezember 


q der Provinz Posen, 

bei allen poſtanſtalten :. I. Ic Mk. 
bei der Seldpoft: » .. . 1,57 Ml. 

i In der Stadt Pojen bei monatlichem Bezug: 
bei Abholung | 

5 aus unjeren Geſchäftsſtellen. 1,00 Mk. 


Unſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


S1. Quittung. 


f 5 100 W. g 
A 5 E 
Feldblum, 


Zuſammen 


von 
das diesj. Erntef M., 


905 60 M., 
mit 


beträgt der Bezugspreis des Poſener Tageblattes, 
s einzigen zweimal täalich erſche nenden Blattes 


Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblatles. 


lkereidirektor Saager, Poſen, für Quartierzettel (N. Kr.) 
. lter Markt, für Quartierzettel (f. d. Kr.) 


ö 25,00 Mk 
Dazu Betrag der 80. Quittung 64 649.52 . 


Insgeſamt 64 674,52 Mt. 
ur Beſchaffung von Weihnachtsliebesgaben: 
und 


rau 
Srs 


Voſener Tageblall. 


ſtehen uns nunmehr zur Verfügung, um bedürftigen Lands⸗ 
leuten im Felde eine Weihnachtsfreude zu bereiten und ihnen 


einen ſichtbaren Beweis daſür zu geben, daß die Heimat ihre 
Opfer und Heldentaten zu würdigen weiß und am Feſte der 


* 


Liebe vor allem auch ihrer dankbar gedenkt. Um das unſeren 


lieben Feldgrauen in möglichſt großer Zahl zei zen zu 
können, bitten wird erneut: Vergeßt zu Weihnachten unſere 
lieben Feldgrauen nicht, die ihr Leben einſetzen, damit wir vor 
Feindeswut und Kriegsgreueln verſchont bleiben, ſondern 
ſpendet weiter: Liebeskiſtchen, Liebesgaben oder Geld, damit 
wir Liebeskiſtchen zurechtmachen können. Zu unſerer großen 
Freude ſind 

allein geſtern wieder über 120 Liebeskiſtchen 

N geſpendet reſp. gezeichnet worden. 

Außerdem ſind uns von verſchiedenen Seiten weitere 
Liebestiſtchen (darunter 25 vom Frauenverein des Kreiſes 
Poſen⸗Weſt), Geidſpenden (cine ſolche u. a. auch vom Herrn 
Regierungspräſidenten Krahmer) ſowie Waren und Geſchenk⸗ 
artikel in Ausſicht geſtellt worden. Wir dürfen alſo hoffen, 
daß unſere Sammlung auch in ihren letzten Tagen noch flott 
vorwärts geht. Vorläufiger Endtermin für die Einlieferung 
der Pakete bei uns iſt betanntlich der 1. Dezember. 


Wertvolle Spenden hieſiger Geſchäftsleute 
find uns bereits zugegangen. um weitere Liebeskiſtchen unſererſeits 
zuſammenſtellen zu können. Wir danken für dieſe Liebesgaben, über 
die wir an anderer Stelle einzeln quittieren, herzlich und hoffen, 
daß uns noch recht viele Gejchätsleute bei dieſem Liebeswerk für unſere 
braven Truppen unterſtützen werden. 

Es ſtifteten ferner: 

Schüler der Evangeliſchen Volksſchule, Koſten i. P. 29, Tem⸗ 
pel 2, N. N. 1, Karbowiez 1, N. N 3, Klaſſe 1 der Jerſitz⸗Mäd⸗ 
chenſchule 13, 1. Klaſſe Knothe⸗Belowſches Lyzeum 4, 8. Klaſſe 4, 
6. Kl. 2, Landesſekr. Karl Heinrich 1, Stiftsdame ilmona 1, Ilſe 

Rargarethe Eppen 2, 2a-Sajfe Wilda⸗Mädchen⸗Schule 4, 
A. Thiele 3, Frau Rechnungsrat Lange 1, Charlotte Lange 1, 
Margarethe Lange 1, Dr. Jehn 6, Klaſſe Ab der azarus⸗Mädchen⸗ 
Schule 3 1. Klaſſe höhere Mädchenſchule 1 (alle in Pojen), Herta 
Wiezorek, Königsfeld (Kreis an 1, Bach, Kgl. D 


5 1 ws 5, a foe ern a 5 
21 den) 6, A Kreuginger, VoriverfSverwalter, Sagenhof bei Kroto⸗ 
Gemeinde Breitenfeld in 2, Urſula und Ilſe Thiem, Niemieczkowo bei Samter 1, 


. ebene einer 
nde Neuhauſen (für 
M Ert 3 G 


e 


de 


Moller (9 
M, Sültem 
yee 
eerber 
1 2.0, 
Wach 
10 M., Y 
rau Eliſ. Möller 


rmann (D.) 5 
„ zuſ. 330 M. 


e 
y Freſe 5 


n 


„Block (D.) 5 M., Block (K.) 
Zu ammen 686,70 Mk. 
Dazu bereits quittierte Beträge 1737,90 „ 
Insgeſamt 2424,60 Mk. 

Im Ganzen 87 513,10 Mk. 


Größere Weihnachtsſpenden von Geſchäftsleuten für Soldaten 


rieda Krauſe, Niemieczlowo bei Samter 1, Frau H. 
zoſen 1, Dr. Dobrid, Oberarzt der Prov. Irrenanſtalt, Koſten 1, 
N. N. 1. Karl Richter, ilfsleitungsaufſeher, Schwarzenau 1, 
Rauſch, . e Koſten 2, Quinta und Klaſſe 6 der höhe⸗ 
ren Schule Wreſchen 5, 7 Klaſſe der höheren Schule, Wreſchen 1, 
Schüler und Schülerinnen der Klaſſe 4. der höheren S ufe in 
Wreſchen 4, M. Rehda, Sia i, P. 1. Oberpoſtafſiſtent Minkley, 
Grätz Trude Minkley. Grätz, Frau Minkley und Familie Ri 
mer⸗Grätz je 1, zuſammen 4. 
Mit großer Freude konnten wir auch wieder den Eingang 
vieler großer und ſehr willkommener Geld⸗ und Waren⸗Spenden 
verzeichnen. So ſpendeten die Gemeinden Herruhojen und Keſch⸗ 


y 


kau im reife Schroda nicht weniger als 330 Mark. Die hoch; 


Stiftungen werden nur für Truppen⸗ 
teile angenommen. Zeitungen für beſtimmte ein⸗ 


nächſten Reichspoſtanſtalt zu beſtellen. 
Der Preis für Feldpoſtabonnements 


Zeitungen, nämlich für 


Poſener Tageblatt 
täglich 2 mal 
monatlich M. 1.17 
vierteljährlich M. 3,50 


Oſtdeutſche Warte 
täglich 1 mal 
monatlich M. 0,45 
vierteljährlich M. 1,35 


poſtabonnement monatlich 40 Pig. mehr als ſonſt koſtet. 
Für den Monat Dezember 


Weihnachtsliebeskiſtchenfür Soldaten 


iſtrikts⸗ 


ning, ge 


ies⸗ Wir können alſo bereits, da uns auch 


zelne Feldzugsteilnehmer ſind von dieſen bei der 
Feldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der 


iſt der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 


hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Amſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M., ſo daß jede Zeitung im Feld⸗ 


find alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener 
Tageblatt“ 1,57 M., für die „Oſtdeutſche Warte“ 0,85 M. zu 
bezahlen. 


* j 

Von den uns fortgeſetzt zugehenden Dankſchreiben für die 
Stiftung von Feldpoſtabonnements, die natürlich in erſter Linie 
den Spendern gelten, ſeien heute folgende wiedergegeben: 

Wir erhalten Ihre Zeitung und danken dem Nati onalen 
e AAN Poſen für die willkommene Spende. Viele 

rüße der Oſtmar R. . .. Oberleutnant und Regiments⸗ 
Adjutant des Infanterie⸗Regiments Nr. 46. 
* 


„„ vor V. „ „ 4. 11. 14. 


Wie froh bin ich und, ich kann wohl ſagen alle meine Kame⸗ 
vaden, die aus allen Teilen unſeres geliebten Vaterlandes ſich in 
unſerer Korporalſchaft zuſammengefunden haben, daß wir jetzt 
Oſtdeutſche Warte“ bekommen. Mir 


einigermaßen regelmäßig die „O che W y y 
perſönlich als einem Poſener Kinde, tit es jedesmal ein Heimats⸗ 
Augenblick durch die 


ruß! Man wird über manchen ſchweren 
ektüre des Blattes, aus dem Vater manchen Abend, beſonders in 


‘ 
G 


he, 1 Paar Ohren⸗ 


leſen hat, hinweggehoben. ; 
Herbert V. . „ Einj.⸗Freiwilliger. 


* 
{ D. in Rußland, 22. Oktober 1914. 


die Geſchäftsſtele diefes Blattes. 


Wer ftiftet 
ging Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
ingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 


Kriegsschauplatz des Weſtens zu uns brachten, fade ich mit pielen 
Kameraden unſeren allerherzlichſten Dank. Für alle Soldaten 
der Abteilung F... „ Feldwebel der Feldfliegerabt. Nr... 

* 


1 tebe bervor: denn dieſe werden in ber 
vergeffen, und die Mannſchaften halten ſich keine Zeitung. 
W., Offiziersdienſttuer 4. Komp. Landſt.⸗Bat. Oſtrowo 1, 


Bufammen . . . 2 2 Stüd 
Im Ganzen bisher 120 1057 Stück. 


Wer ſtiftet weitere rein a für unfere braven 
en im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 


O, 


\ 


der gewitterſchwangeren Zeit vor Ausbruch des Krieges, vorge) 


Beilage zu Nr. 557. 


„Ihre Anregung, Weihnachtsgaben für unſere tapferen Trup 

75 zu ſpenden, haben auch wir freudig begrüßt. da unſere bei⸗ 

n Gemeinden Herruhofen und Keſchkau ſchon öfters ihre treu. 
deutſche Geſinnung durch die Tat offenbart haben, ſo waren ſie 
auch jetzt gern bereit, etwas zu Ihrer Sammlung beizutragen. 
Das Einſan meln iſt mir bit geworden, da fie alle fröhlich 
dazu beiſteuerten. So kann ich Ihnen den Betrag von 330 M. 
übergeben mit der Bitte ſie für Weihnachtsgaben für unſere 
Truppen zu verwenden, die uns die drohende Gefahr ferngehalten 
haben. it deutſchem Gruß ; 

B. Behm, Lehrer in Herrenhofen, Kr. Schroda 

Unſere wackeren Anſiedler tun ſich auch diesmal wieder 
hervor Eine weitere Anſiedlerſpende ging uns mit folgenden 
Begleitzeilen zu: 

„Ihre Anregung über Geldſammlungen für Wei nachsliebes 
akete iſt auch in anderen Gemeinden auf fruchtbaren Bo: 
en gefallen; a folgen gus der Anſiedlungsgemeinde Neuhauſen 
anbei 40,70 M. zur Beſchaffung von 5 ür un⸗ 
ſere Oſtarmee. Müller, Lehrer in Wilhelmsau, Kr. Wreſchen. 

Geradezu rührend iſt die Spende der Domäne Albrechts ⸗ 
hof, die durch Sammlungen und dadurch zuſtande gekommen iſt, 
daß die üblichen Koſten des ausgefallenen Erntefeſtes zu dieſer 
Soldatenſpende verwendet wurden, ſo daß dieſe den Betrag von 
115 Mark ergab, der durch Spenden der Frau Oberamt⸗ 
mann Niehoff und bes Inſpektors Fröndhoff auf 180 M, 
erhöht wurde. 

In ganz beſonderem Maße erfreulich iſt die rege Liebes- 
tätigkeit unſerer Schulen in Stadt und Land, 
angeregt durch warmfühlende Lehrer und Lehrerinnen. Nament- 
lich die meiſten unſerer Poſener Mädchenſchulen. haben mit 
größtem Eifer und Erfolg Liebesgaben hergeſtellt, geſtiftet und 
geſammelt. Von den Schulen in der Provinz iſt als weiteres 
leuchtendes Vorbild die evangeliſche Volksſchule in Koſten her⸗ 
vorzuheben, die 29 Liebeskiſtchen ſpendete. Auch die höhere Schule 
in Wreſchen hat ſich ſehr hervorgetan. . tasa dieſe ſchöney 
Beiſpiele noch recht viel Nachahmung fin en! 

Im Ganzen ſind bis jetzt ſchon etwa 
1840 Weihnachts⸗Liebeskiſtchen geliefert. Wer 
beteiligt ſich weiter an dieſem Werke der Nächſten⸗ 
liebe und der Dankbarkeit gegen unſere tapferen 
heldenhaften Verteidiger des Vaterlandes? 

ch Geldſpenden und Waren zur Herftellung folder 
Liebeskiſtchen durch uns nehmen wir gern und mit Dank ent 


gen. 
2424,90 Mk. bares Geld für Weihnachts · 
liebesgaben 

find uns bereiis zugegangen. Wir können dafür mindeſtens 600 

5 Mark-Kiftchen herſtellen laſſen, da wir hoffen dürfen, daß uns die 

Geſchäftsleute die Waren für dieſen Zweck billiger abgeben werden. 

Waren geſpendet worden find, 
im Ganzen 2350 Liebeskiſtchen 

für unſere braven Vaterlandsverteidiger ins Feld ſchicken. Hoffentlich 

erhöht ſich die Zahl in den nächſten Tagen noch bedeutend, damit ſich 

der Gedanke verwirklichen läßt: a Ne \ 

Jedem Soldaten im Felde zu Weihnachten ein Liebeskiſtchen ! 


herzige Spende war von folgenden Zeilen begleitet: — 


Nachdruck unterſagt.) 


Schlaf wohl, Kamerad. 


Vom franzöſiſchen Kriegsſchauplaßze eingeſandt.) 


Wollt ihr mir Ehr' erweiſen, | 

Laßt mir das Kreuz von Cijen! 

So nahm er's mit ins Grab, 

Ro mich a Abi I: 
er Tränen nicht zu 

Kamerad, Kamerad, ſchlaf wohl! 


Ich bin allein geblieben. 
Do mocht ihn feiner lieben, 
Weil er mir alles gab. 
Verdankte ihm mein Leben, 
Nun mußt' er ſeines are 
Kamerad, Kamerad, ſchlaf wohl! 


Will Weib und Kind ei merges — 
Wie wird der Vater fehlen! — 
Was du an mir getan. 
rn allein fl n, 

; enne meine ichten. 
Kamerad, Kamerad, leb wohl! 


Ich ſtund und ſtund im Acker, 
Wo er gekämpft jo wader, _, 
Wie keiner! „Halt! Wer da?“ — .. 
„Freund!“ — „Vorwärts, rühr' die Glieder, 
Man braucht uns vorne wieder!” 
„Kamerad, Kamerad, ſchlaf wohl! 


—— 
Aus der Verluſtliſte Nr. 63. 


2. Garde-Regiment, Berlin. Ref. Otto Pahl, Schleiniz, 


Kr. Bromberg, bisher vm., iſt tot. a 
Grenadier-Regiment Nr. 6, Poſen. n Pm von der Sani 
i nitäts-Unteroffizier d. 


“tg. 3, Landw.⸗Diviſion. 
2 8-Stafjel_ der 3 ay 8 Komp. Wendri 


K. 


. Komp, Schmidt, vm. rm. 
vm. Wehrm. d. 12. Komp. Bachmann I, vm. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 7, Liegnitz. Wehrm. Bu ch d a, vm. 
Wehrm. Rüffer, vm. . 
Reſerve⸗Infanterje⸗Regiment Nr. 7, Glogau, Neuſalz, Lieg> 
nitz, Koſten. (Berichtigung früherer Angaben.) 8 
Wittig, bisher vm., ijt vw. Gefr. Heinrich raufe 
bi. wieber bei der Truppe. Nef. Ostar Ooh mann, bisher bio, 
ift tot. Reſ. Jakob Verfürth, bisher bm. war dw, iſt tot. 
Gefr. d. L. Okto Schumann, bisher vw. ¿ur Truppe zurück. 
Re}. Eberhard Wittig, bisher dw. zur Truppe zurück. Mel. 


Feldpoſtabonnements 2 ee nr een e Ferber nel Daten e de, Sp OFM 


S a ier, bisher bm., zur Truppe zurück. Wehrm. Ernit Baier, 
bisher bm., zur Aue zurück. Wehrm. Robert Hoffmann, 
bisher vm., iſt tot. Reſ. Guſtav Strauß, bisher vw., wieder 
bei der Truppe. 


au Marie Dreyer, Dobrzh 
für Ten . | Es NEE g 0 n 
Mi vpen in Often. n. 2 Stüd A Pik ing eſerve- Infanterie Regiment Nr. 10, Breslau, Woblan. 
Aedudenr eren dot CVVT 
E freien Verfügung der Redattion . . 2 — „ , |tuinaBhunger und Zeitungsmangel tritt gerade bei den Krotoschin ae eben ere px AR ae en 
Vander en runden Regel lau, Kr. Thorn, vw. Wehrm. Adam Aue Poſen, vw. 


— 12. Kompagnie: Bern Stanislaus Erwardt e 
Kr. Schwetz, vw. Wehrm. Joſef Filipigk, Su mio, Kr. 
Jarofſchn, vm. Wehrm. Jose $ Y Bowie, Kr. 


ornallek, 
Voſen, bw. ee 5 


> Dofener Jageblalt. en 


1. Landſturm⸗Esk. des 2 und 5. Armeekorps. Kavallerie: Erſaß⸗ 4 “ 
Abt. der gem, 55. Erſatz⸗Brigade. Feldartillerie: Feldart⸗Regt. 50, 4 „Der Krieg und ar ape de 3 abend 
60, 63, 70, 72, 75, 76, 80, 81, Landſturm⸗Batt. des 7. Armeelorps. Im Verein junger Kaufleute ſpruch geſtern frat 
Rupartillerie: 2 Garde⸗Fußart⸗Regt. Fuß- und Reſerve⸗Fußart.- im großen Saale des Zoologiſchen Gartens die fozialbemo! $ 
Regt. 3. Fußart.e, Reſerbe⸗ und Landw.⸗Fußgrt.⸗Regt. 7, Subpart ſche Schriftſtellerin Lilli Braun über das obige Thema. We 
Regt. 8, 10, 11, Reſerve⸗Jußaxt⸗Regt. 14, Fußart.⸗Regt. 15, 16, 18, 1x: : et beiſpielsweiſe bei j itatoriſcher 
Reſerve⸗Fußart⸗Regt. 1 ioniere: 1. Plonier⸗Bat. 6, 7 die Rednerin früher einmal beiſpielsweiſe bei ihrer agitator 4 
2. Bionier-Bat, 8, 1. Pionier-Bat, 9, 10, Bionier-Bat. 11, 2. Pion. | Tätigkeit für die Reichstagskandidatur ihres Mannes in 1 1 
Bat. 16. Pionier⸗Regt. 18, 20, Bionter-Bat. 20, 1. und 2. Pionier⸗ furt a. O. gehört hat, wird nicht wenig überraſcht geweſen 1 


Bat. 21, Pionier⸗Regt. 31, 1. mobile Landwehr⸗Pionier⸗Komp. ;; i eftändniffe, die fie bei alle Kritik, an 
des 9. Armeekorps, 2. Landwehr⸗Pionier⸗Komp des 16. Urmee- uber die Bugeftänbuiffe, bie fie Bei aller ſcharſen Sri 


int 

jon Di iſen-] bürgerliche Geſellſchaft, den Staat uſw. jetzt macht, ebenfalls ein, 

forp3. Pionier-Bat. der 4. Favallerie⸗Diviſton Reſerve⸗Eiſen⸗ ; : nn 

of at Vat 22, Cijenbabu-Betriebs-Romp. 6. b bret ent Folge des jebigen Krieges. Der Vortrag bot trotz des ge ſo 

Luftſchifftrupp. 3, Gaskolonne der Feldluftſchiffer. Abt. der fünften] fachen Widerſpruchs, zu dem er wieder und wieder reizte, d ne 

Armee. Feldfliegertruppe. Freiwilliger Autopark der Oberſten ) viel Intereſſantes, daß er die Aufmerkſamkeit der faſt ausſch y 
„ e Sri Aal pa TR 4. one lich aus Damen beſtehenden Zuhörerſchaft ganz inAnſpruch 

Jortifikationen: Fortifikation Me y nitat8formationen: und zum Schluß lebhaften Beifall auslörte, 


Sanitäts⸗Komp. 2 des Gardekorps, Sanitätskomp. 1 des 9 Armee⸗ mir einem 

korps, Neſerve⸗Sanftätskomp. 9 des 9. Reſervekorps. Sanitäts⸗ Die Vortragende erklärte einleitend, daß ſie mit eine e 7 

Fone: te Yen : y wiſſen Schamgefühl vor die Buhörerinnen trete, da die fo be 4 
a 


Somp. 2 des 14. und 15. korps, Reſerve⸗Sanitätskomp 46. or di. . 
Train: Fuhrparkkolonne 2 des 2. Armeeforvs, Ctappen-Fuhrparl- ſachen in dieſem Krieg eine ſo beredte Sprache führen unsere! 
ſonders auch die Tatſache di⸗ Aid 3 Tagen in Mini 
Sie d 


kolonne 23 der 1. Etappen ⸗Inſpektion. Bekleidun ämter: Kriegs⸗ 
= i x na em Nähe abgeſpielt hat. vor Wochen eine 


Truppenübungsplat 

Senne. 5. Kompagnie: Re], Joh. Butacti, Priementdorf, Kr. 

Bomſt, verſtorben durch Unfall am 1. 9. 14 in Couillet. me Joj 
Í 


Michalsky, Schlagenthin, Konitz, l. bw. Reſ. Valentin 


biak, Zadory, Kr. so gefallen, pie 5 Franz Janieki, 


Kl. Lubin. Jarotſchin, om. Ref. Franz agdziarz, Gut 
Krutſch, Czarnikau, vm. Ref. Stanislaus Kurowski, Pauls. 


bm. z : Mi 
Juskowiak, Bielawy, Kr. Koſchmin, vm. Rei. Joh. Kaj pe 


E Schrodg bm. 
Ref Joh. Baryga, Liemowo, Kr. Goftyn, vm. Ref. Stefan 
Kempinski, Gobamowko, Strelno, vm. Reſ. Kujawa, Ka⸗ 
gin, Kr. Bromberg, vm. Ref. Stanislaus Bajon, Luſchwitz, 

r. Poſen, vm. Mei. Ignatz Nawrocki, Soczkowo, Kr. 
Ker hm. Reſ. Thomas Kups, Witoldowo, Goſtyn, vm. 
Reſ. Stanislaus Bartkowiak, Sebaſtianowo, Schrimm, bm. 


— pp ſten unternommen und da haben die Felder 
Lolial- u. Provinzialzeitung. 
Poſen 27. November. 

Geſchichts⸗ Kalender. (Nachdr. verb.) 


Sonnabend, 28. November. 1794. A. v. Steußen, deutſch⸗ 
amerifanijcher 5 Tt Oneida, County, 1851. Vines Prieß⸗ 


po tiel 
Täler auf fie einen ſtillen Eindruck gemacht, als ob alles im 4 
rr Grieben läge. Aber Frauen, Greiſe und Kinder verri 
ie Feldarbeit, for t von Männern ausgeführt. Eine Sa 
den Pflug, ein Weib das mitten im Tode das Leben 0 
Dieſes Weit rief un der Vortragenden die Frage wach, a oe 
Frauen unſere Pflichten gegen Leben erfüllen. Wie femur q 
Babrbert, die wir Deutſchen au bel. Y 
Schild geſchrieben haben, follen wir nicht zu jagen u. Männe 


y haar nib, Begründer der Kaltwaſſerkur, + Gräfenberg. 1858. Stiftung | X; nwelt bot ein viel zerriſſeneres Bild als bie a 
iat a 2 Wilier Man A Ro niecs ka, des a: bayeriichen Maximiliansordens für Sint und Wiſſen⸗ weit, ein belloles Durcheinander. Die rater be pe : de 5 
Sagenan, Kr. Wreſchen, vm. Ref. Stef. Wal kowiak Dh ne ſchaft 11 eee II. 1859. W. Irwing. ameritan, war auf einem Punkt der Stagnation. Einmal ſtrömte i 
foivo, Kr. Obornif, om. Ref. Guften Weigelt, Treufeld, Kr.] briftfteller, + Sunpfide, 1860. Sofias Frhr. p. Bunien, Gee 


Jugend nicht zu, andererſerts ſtanden viele . 
Nes vm. Ref. Paul Wieſer, Briefen, Kr. Schroda, vm. 


Rei. Stanislaus Staſiak, Blaczewo, Kr. Schrimm, om. Reſ. By aan 1 
Titus 2 traopiaat Oftromo, om. Stef. Judwig Dive; g. Pra beſetzt. 1880. Emil Palleske, une PE al 


4 be ubla. 1885, 
ret, Goritta, 1 1889. R. v. Volkmann, Mediziner und den 


Serben bei Slivnitza. k 
Se (R. Leander) + Jena. 1898. Konr. Ferd. Meyer, 


; islaus 8 i ; ; „T Kilchberg bei Zürich. möglichſt kraftvoue Entwicklung der 2 
em. Pej. Stanislaus Jankowski, Woynowitz, Kr. Lille, vm. Dichter, + Das, was wir als eine hit e 
N Zahi : Te rue gab n, das it allmählich ganz anders aufge oe 
de, o, rare Stern, Fr. ie ome Her o 5.57 Die Feier des Sieges bei Lodz. erstanden pends als alles Mögliche genießen, jeder 


Die Freudennachricht von dem Siege bei Lodz und 
Lowitſch, die wir geſtern bekannt geben konnten, hat die 
Bürgerſchaft Poſens begreiflicherweiſe in eine begeiſterte 
Stimmung verſetzt. Dieſe äußerſt ſich in einer außergewöhn⸗ 
lich eindrucksvollen Beflaggung der Häuſer, wie der öffent⸗ 
lichen Gebäude, un luſtig wehen heut die ſchwarz⸗weiß⸗roten 
oder ſchwarzweißen Fahnen in die Winde ſtolz über ben 
glänzenden Sieg über die Ruſſen mit ſeinen Gefangenen von 


i „ „Jedes Gänschen war der Meinung, ihre Gat 5 
1 en zu müſſen“. (Heiterkeit.) Daraus eel 
tand der Flirt. 3 mußte Bedenken erregen und 3 di 


Joh, Kacgmiercgat, Chojnica, Kr. Ra⸗ 
witſch, vum. Reſ Anton Ken dziorg, Scharne, Kr. Frauſtadt, 


en 
me 
wo 
er ho 


; — rf 
wandelte ſich mit einem Schlage die Frau. Sie . 
. — fc wie agp e und es entſtand in brug a 


rimi u : ie uns 
3 8 ; nde, die 

mehr als einem Armeekorps, ſeiner Beute von 100 Geſchützen if te ein Heer gegen die Fei Fae 
und 156 Maſchinengewehren. Auch unſere Jugend kam ei en Ei 5 Fre ¡de Selene en M feeder 
heute zum erften Male zu einer vollen Siegesfreude, denn A deren Frauendereinen bildeten fic) Gruppen, die ſich im Mir 
[der Unterricht fiel in ſämtlichen Schulen aus. Und Dienst . 0 : fte men en a 
als die Schuljugend jubelnd den Heimweg antrat, da winkte] Frauen, bie ſich zwar nicht organifierten er 4 
ihr auf den Extrablättern bereits neue Freudenbotſchaſt, die übe A 
von dem Untergange des enaliichen Linienſchiffs „Bulwark“ Sis ee dal GH tam He Gatienteiter. V 
berichteten. Hinter die Behauptung von der »anneren] Taufenden, die zuſtrömten, ſtrömten . 
i Explosion“ machten ene kritiſch een. Bea Bertin 89 2 5 e e aie 14 5 big, ae 

: : . „lein beſcheidenes Fragezeichen. Ja, meinten ganz beſonders | m: blieben, — je anderen Ver 
Fetz er, ice Imroldim, vermikt, a en geweckte Kerlchen, ob da nicht doch wieder die „U. 9“ am a ae peal eis bce rin ont Derrota 
leméti, Al-Scönbrüd, Groudens, dm. Re O Werke geweſen ift? Wer kanns wiffen. ag er Se be Mont Same’ bas que Set 
wit an der Stelle 3 1 1 . Ki 
dann wäre das al bir fbr he, en. ‚Gibt es 9* Das mar. ib 
ti dem wir in m: re 157 0 y 
116 A ie Frau dur 1 1 10 
ie 1 0 E 40 en die merkwürdigsten Wege eien ey 
fo für den nächſten a mit der alten Garderobe beg 


Koſſowo, Kr . bm. — 6 Kompagnie: 


Ref. Johann Galon, Gorka, Kr. Schmie af efallen. Ref. 
a ale Brenined, Weine, Kr. Fpcuſtadl ber vw. Ref 
Wladisl. 


chael Kuchta, Spiegel! Kr Wongrowitz, ſchwer vw. Rel. Andr 
Scipmaniat, Storchneſt, Kr. Liſſa. L vw. Reſ. Valentin 
Qoryt, Drogorczewa, Kr. Goftyn. ſchwer vw. Reſ. Ludwig 
Szepaniak, Chwalkowo, Schrimm, l. viv. Re Raul 
Schar z, Gr. Lichtenau Marienwerder, ſchwer vw. Reſ. Bare 
tfol. Sulinowski, Lagiewnik, Kr. Streſno, feo. bw. Reſ. 
Franz Grochuls ki Argenan, Rt, Hobenfalya, gefallen. Rel. 


a Dd: Rel 

Saf. Lewandowski, Mathildenbsh, Wirſitz, ſchwer vw. 1 0 
138 

Thomas Eafutet Wielichowo, Kr. Schmiegel ſchwer viv. Ri. 


vagnie: Ref Paul Koczorowski, Koſſowo, Kr. Goſtyn, l. 
bio, Reſ. Wladislaus Sianek, Polanowitz, Strelno, L bw. 
orlſehung folgt 


Die Verluſtliſte Nr. 85 


verzeichnet folgende Regimenter: Reitendes Feldjägerkorps fic 
Garde- Jäger⸗ Vol. Inf fen icg o: 


S n 

3. Landwehr⸗Brigade, Stab, 1. und 2. Garde⸗Regt., 2. Garde⸗ 
Regt. 
und Auguſta, 5. Garde⸗Regt., Garde⸗Grenadier⸗Regt. 5, Garde⸗ 
co 2, Gren.⸗Regt. 
«Regt. 6, Sul rſatz⸗Bat. 6, Örenadier-, eee 


0 

nn kr 

IA 2 n erhalten etätigung der en mußt a 
Se cept tom eae e a fam one e 
machte fe brotlos, trieb ſie gy Straßen, iinet ¡den hs 

in die Hä al uslehrerinnen, Muſiklehr 

ben gegenüber gab es. 


oten nicht entließen. Während die Männer draußen iſch un 


Sof 
en. ilte fi i i i ábituben mit 
becilte ſich beim Kriegsbeginn, Nähſtu 1 
98. Ei. po pis Aae en und ſchädigte dadurch sect al 
Heimarbeiterinnen. In Berlin hat man ingiifhen ein 


: 4 

terofftzier ber Ref. E. Wohlfarth, 1. Est. Reſ⸗ Uf -Megts. 
dr e pe Me 2 e . y ae: i Hy 
e teite DyiwelSti im Feldart.⸗Regt. 34; der - ice 
a R und ſozialer Geſetzgebung. Auch auf manchem anderen e E 
teilung des moraliſchen Wertes des Opfers. Gegen e | E 
et pin iſt die Gabe des reichen Mannes im Grunde, chert 


> .Di dner en 
peutroga, Sohn des Beſitzers Grippentrog in Uſchneudorf; nn... 8 Trauringe dem Vaterlande darzubringer 


ice 


Cane Gee if. Ment, 10, Grenadier, Relerve-Inf Liv y Die Nrauenorganiſotionen haben Enttäuſchung erlebt, doch das De 5 


Landw.⸗Inf.⸗Regt. 11, rigade⸗Erſatz⸗Bat. 11 2 
ERS had za de ail seat, 14, 15, Reſexrve⸗Inf.⸗Regt. 16, 
Bri at. 16, In 

wehr⸗Inf.⸗Regt. 18, Inf.“ und Landwe 
Erſatz⸗Bat. 21, Referves und rieb Ser 8 22, Inf. und 


: : indivi i ſt i anlogt, Der Mann iit ehe ee 
H. in Brombero: Coßn fe 8 Xohannes Viotrowsti im] lung individugliſtiſſch veranlagt JA 
e ' 


I : Inf. Nr. 17, Sohn inenaufſehers P. in Prinzen⸗ : ‘ pt wir find a 
Re o jo 23, prime Seas Bot. 23, Inf.⸗ und Land⸗ te her seit. er Reſ. im Se Li Rebe 1 ha Land⸗ 1 Male. alien jim 8 Sansiran. Der Individual 
wehr. Inf⸗egt. 24, Brigade-Erſaßz, Vat 24 NReferve- und Land⸗ wehr-Kaballerie - Regiment Nr. J Landwirt Grid Sue ge] ef drin in der ch in der Mrmönfichteit ihrer Unterordnung. Diel 
Inf.⸗Regt. 28, Brigade⸗Erſatz⸗Bat. 25, nf und Land- mann aus Streidelsdorf, Kr. Freyſtadt; Vizefeldwebel Leg der Frau zeigt ſich in der 


wehr⸗Inf.⸗Regt. 26, Inf⸗ und Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 27, Bri ade⸗ [fer und Unterofhaier Schlieske von ber Maſckanengewehr⸗ 
/ Sn „Lompagnie, des Inf.⸗Regts 58; Gefr. der Ref. Robert Irm ⸗ 
Nen 51 aero a rn ie A Perera I 
mop Se Reſerve⸗ und Sandwehr-Änf-Megt. 34, Rifilieta un 5 ängli iche Geiß at! 
8 Anf a 1 | eele der empfängliche, reihe Geiſt. E Ps? 
Relecoe Inf geg 36, Laudwehr⸗Inf.⸗Regt. 37, Reſerve⸗Inf.⸗ 7 1 6 men m en La dede ‘orf 11 5 ene nit 
y nicht mer ouffaßren ſoſſen möchte an pfſeagt jent fremde Ki, 
i. P.: Prgv. Amts-Inſp Schleeſ o Prov.⸗Amt Bromberg; me Wiſtenſchaft 20 hontotetert Die Leitung an fir aber, he 24) 
Meht und fordert unſere Anerfennung. Es waren deutſche 10. \te 
deten, die beim Brande des Bröſſeler Notbauſes Waſſer antE ea 
Gefr.] Daran follen wir Frauen uns ein Peiſpfeſ nehmen. Dielen en 
mird und muß für uns ſiegreich ſein. Iſt nicht die | it 
Griechenlands aus den Perſerfriegen hervorgegangen bracht 
boßen mehr als irgend ein Volt geiſtige Größen bervorge por 
Die Formung des PMeutichtrims auf qeiaant Gebiete wird in⸗ 
dieſer Krieg erſt ſchaffen. Der e aß. Wir kaſſen nich ben en 
zelnen Ruſſen. Franzoſen Enolzuder uſm. Mir bogen die £ mit 
die von imieren Feinden berteidtat werden Ffir Enaland 
des Gans beſonders [die ſiſßerne Sure. Uẽns kreunt ely 
Abarund bon den Vettern da drüben. die lönaſt nicht ment 10 
Nettern ind. Muß fand vertritt die Grerunttan die ae ale 
tie. Wir aber henehrem ein menſdenwürdiges Detein für, Le 
Nolksgenoſſen. Wir beſſen Frankreich nicht, wir emyfi 
vielmehr etwas wie Mitleid mit ihm, und doch eine Abwehr 


Juf-⸗Regt. 58, 54 Reſerve⸗Inf⸗Negt 56 57 Anf.⸗Rert. 58, Brig⸗ 
Irſatz Bat. 58. Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 60, Reſerverſuf.⸗Regt 61, N 
Inf hies 62, 63, 64, Reſerve⸗Inf.⸗Regt. 64. 65, Inf.⸗ und Rei.- 
¿ni «Dent. 66, 67, Inf und Landwehr⸗Inf.⸗Regt. 68, Inf “Rect. 
69. 70, Fifilter- und Sandivehr-nf.-Ment. 73, Anf.-Meat. 74, 76. 
Reserve uz Regt. 79 80. Landwehr-Inf.⸗Regt. 80, Reſerve⸗Inf.⸗ 


Reſerve⸗Jäger⸗Bat. 15. Rabalerie: Garde⸗[Bergel im Infanterie-Megiment Nr. 176. friiher bei der Un⸗ 


Dragoner⸗Regt. 20, Reſerpe⸗Huſgren⸗Regt. 8, Huſaren-Regt. 13 mann, Leutn. d. L. 1 . y 1 
Nlanen-ftent. 1, Referve-Ulanen-Pent. 40 Ulanen-⸗Megt. 59 14, | Bataillon Lötzen IL, 1. Kompagnie (früher Aſſeſſor in Marien- 
Landwehr⸗Kaballerie⸗Regt. der gem. 49. Landwehr⸗Brigade, werder). 


ES Heute abend entſchlief ſanft nach längerer Krankheit Be 
unſere inniggeliebte Mutter, Großmutter und Tante, die 


verw. Frau Forſtinſpektor 


Roſalie Wundrack 


im gottgefegneten Alter von 93 Jahren. 
Reiſen, den 26. November 1914. 


Sw Namen der trauernden Hinterbliekenen 
Gymnaſialdirektor Dr. A. Wundrack, 


3. Bt. Kompagnieführer bei dem Kriegsbekleidungsamt 
V. A.⸗K. Poſen. 


— — 


Familiennachriehten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Verlobt: Frl. Helle Parthey mit Referendar Rudolph von 
Krencki, Frankfurt a. O. Frl. Eliſabeth Gaebel. Schneidemühl mit 
Leutnant Sigurd Nehring. Schneidemühl. Frl. Elli Hauſchild, 
Hamburg mit Amtsrichter Hans Kleiſchle. Stralſund. Erika Freiin 
Grote, Weimar mit Max von Sichert, Klinga⸗Standnitz. 

Veboren: 1 Sohn: Adolf Friedrich Kahmann, Ankershagen 
i. Mecklbg. 1 Tochter: Landrichter Wilhelm Fabricius. Glogau. 
Rechtsanwalt und Notar Dr. Beling, Köpenick. Paul Wilmans 
Wormlage N.⸗L. Landrat Dr. Hagedorn, Schleswig. 

Peftorben: Leutnant Wolfgang Schumann, Düſſeldorf. Jähnrich 
Leopold Schumann, Düſſeldorf. Hans Ploch. Königsberg. Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef Hellmuth von Seeler, n Ober⸗ 
amtmann Albrecht Dingerdiſſen. Dom. Peterhof. Kgl. Remonte⸗ 
depot⸗Inſpektor Erich Fritze. Neue Kufsſeld. Regierungs⸗ und 
Schulrat Rohde, Spandau. Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter Maxi⸗ 
milian Neubert, Marggrabowo. Schriftſteller Dr. Fritz With 
Bremerhaven. Günther Albrecht. Oppeln. Fritz Frankfurter, Kand. 
d. höh. Lehramts, Breslau. Fritz Dietrich Vogt. Marburg. Frau 
Olga Rodewald geb. Neukirch, Kreuzburg Oberſchl. Paſtor Johannes 
Kutta, Hundsield. Villenbeſitzer Paul Stephan, Krietern. General: 
leutnant 8 D. Benno von Grumbfow, Cunnersdorf i. Rſgb. Ober⸗ 

leutnant Oskar Jeſcheck, Oppeln. Landrichter Ernſt Soltau Ratibor. 
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Verein ehem. Kameraden des Train zu Posen. 


Um unſeren lieben Kameraden im Felde mit 
Liebesgaben zu erfreuen und den Angehörigen 
der weniger Bemittelten eine kleine Weihnachts⸗ 
freude bereiten zu können, bitten wir alle Mit⸗ 
glieder und Freunde unſeres Vereins herzlichſt 
um recht baldige Zuſendung von Geld, 
Zigarren, Tabak, wollene Sachen uſw. 
Spenden nehmen gern entgegen: 


Kantinenw. Weißhaar⸗poſen WS, Trainkaſerneu. 
Kaufm. Robert Powitzer⸗Poſen O 1, Hi 4 


Der vorſtand. 
3 Hannes. Weißhaar. Decker. 
Bekanntmachung. 


Von den ausgegebenen Poſener Provinzialanleiheſcheinen 
für Zwecke des Provinzial⸗Hülfskaſſenſonds find behufs planmäßiger 
Tilgung im Jahre 1914 freihändig angekauft und vernichtet worden: 

A. 3% prozenfige Pofener Provinzialanleiheſcheine: 


a) von der I. Ausgabe d. Privilegs v. 11. Juli 1888 nom. 103 000 M. 
„. paler ae „ § le UE B88 8 LUO, 
Cc), ” I. „ ya * ” 30. Oftober 1892 ” 92 900 ” 
A 1 Basen „ „ 30. Oktober 1892 „ 386 700 „ 
I . * „ 13. Auguſt 1895 „ 48 600 , 
9 we ab W > 2200 y 
E 3 > „ 5. Oktober 1898 „ 43800 „ 
E „ . * ‘a „ 5. Oktober 1898 „ 28 200 „ 
Dor ml „d. Genehmigung, 19. Juli 1901 „ 127000 „ 
8 „19. Juli 1901 110 800 „ 


B. 3 prozentige Poſener Provinzialanleiheſcheine: 

1) von der 1. Ausgabe des Privilegs vom 13. Auguſt 1895 nom. 2 200 M. 
RT ieee eae a A „ 13. Auguſt 18% „ 68000 „ 
C. 4prozentige Poſener Provinzialanleiheſcheine: 

9) von der I. Ausgabe der Genehmigung vom 19. Jas 
nua 1911 hu. looo 
Ferner ſind nach der Belanntmachung vom 5. Februar 1914 
nom. 29900 M. 30. ige Poſener Provinzialanleiheſcheine der 1. Aus⸗ 
y des Privileg vom 18. Auguſt 1895 am 28. Januar 1914 durch 
usloſung zur Einlöſung am 1. Juli 1914 gekündigt worden. 


Poſen, den 22. November 1914. 
Der Landeshauptmann. 
8 
Noetel. 
SSSEESSSS SSSCSESEEEHD93939939339333392393 


Als prachtiges 
Weihnachtsgeschenk:' 


empfehlen wir unsere 


Familien-Kriegschronik 


(230 Seiten stark) 


Preis broschiert „ 
eleg. gebd. (mit Goldaufdruck) 3,00 
in Liebhaber- und Luxuseinband 

mit Goldschnitt. . . . . 10,00 Mk. 


Porto: als Drucksache 30 Pig., als Paket (zum 
besseren Schutz des Einbandes) 25 resp. 50 Pig. 
6. 7 


Ostdeutsche Buchdruckerel und Verlagsanstait A.- 
posen W. 3, Schliessfach 1012, St. Martnstr. 62 


.... 


Maſchinen⸗ und Jylinderöle 


zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter 9299 an die Geſchäftsſtelle d. 


a 


eccceeee sESSESEEECCRUCTEESSES 
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Blattes erbeten 


— Voſener Tageblalt. +— 
Verordnung. 
1 


§ 1. 

Auf Grund des Geſetzes vom 4. Auguſt 1914 und der dazu erlaſſenen 
Ausführungsbeſtimmungen des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
vom gleichen Tage werden für das Gebiet der Stadt Poſen bis auf 
weiteres für die nachſtehend verzeichneten Fleiſchwaren folgende Höchſi⸗ 
preiſe feſtgeſetzt: 


Ladenpreife Marktpreiſe 
das Pfund das Pfund 
Rindfleifch: 
I. beite Qualität von der Keule und dicke 
Ripper rt ... bis LM. bis 0,90 M. 
II. Kochfleiſch vom Vorder viertel. » 0.90 . 
III. Sonſtiges SoWfleii) » h „ 08 „ „ 0870, 
Kalbfleiſch: 
D Wratten os caw samt 2 bis 1,10 M. bis 1,— M. 
(Für Kolelette und Schnitzel gelten 
Höchſtpreiſe bis auf weiteres nicht.) 
II. Kochfleiſch, Vorderfleiſch, Rippen, Hals „ 0,90 „ „ 080, 
Hammelfleiſch: 
I. Braiffeiſ ;: STR, . bis 1,10 M. bis 1.— M. 
II. Kochfleiſch. Bruſt, Hals, Dünnung. . „ 0,95 „ „ 0,85 „ 
Schweinefleiſch: 
I. Koteletteſtück, Karbonade, Keule, Hinter⸗ 
ſchinen ;; AD ES . bis 1,.— M. bis 0,90 M. 
II. Schulter, Kann, Vorderſchinken „ e 
III. Bauchfleiſc !; es „80 „ „ is 


Schinken, von e im Aufſchnitt bis 1,80 M. 
eto 2 


Sped, ſriſch 2 090 „ 
geräuchert 


” 1— a 
25 
Die vorſtehend aufgeführten Höchſtpreiſe gelten jeweils für die beſte 
Qualität der betreffenden Fleiſchſorte. 


$ 3. 
Weigert fid) trotz Aufforderung des Magiſtrats ein Verkäufer der 
im $ 1 genannten Fleiſchwaren, ſie zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen zu 
verkaufen, ſo kann der Magiſtrat ſie übernehmen und auf Rechnung und 
Koſten des Beſitzers zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen verkaufen, ſoweit ſie 
nicht für deſſen eigenen Bedarf 7 


* ” 


* oo „ ee 
Be Ow 


Jeder Verkäufer der Waren Der im § 1 bezeichneten Sorten tft ver⸗ 
pflichtet, ein Verzeichnis der im § 1 feſtgeſetzten Höchſtpreiſe an und in 
ſeinem Verkaufslokal an ſichtbarer Stelle auszuhängen. 


§ 6. 

Wer die nach § 1 feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet oder ſonſtigen 

Vorſchriften dieſer Verordnung zuwiderhandelt oder Vorräte an den im 

§ 1 genannten Fleiſchwaren verheimlicht oder der Aufforderung des 

Magiſtrats nach § 3 nicht nachkommt, wird mit Geldſtrafe bis zu 

1 oder im Unvermögenfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten 
eſtraft. 


8 6. 
Vorſtehende Beſtimmungen finden auf alle Verkäufer Anwendung, 
die Fleiſchwaren der im $ 1 genannten Arten unmittelbar an die Ver⸗ 
braucher abgeben. 


8.7, 
Die vorliegende Verordnung tritt am 1. Dezember 1914 in Kraft. 
Poſen, den 26. November 1914. 


Der Magiſtrat. 


Im Anſchluß an dieſe Bekanntmachung weiſen wir darauf hin, daß 
die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe zwar die äußerſte Grenze der Verkaufspreiſe 
angeben, daß aber die Verkäufer dadurch nicht veranlaßt werden ſollen, 
höhere Forderungen als bisher üblich zu ſtellen. 


Der Magiſtrat. 


gez. Wilms. 


Schickt Zeitungen ins Feld! 


Liebe Leſer in der Feimat! 


Eure Angehörigen im gende n keinen ſehn⸗ 
licheren Wunſch is zu wen, wie page den tree 
ſchauplätzen ausficht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewänfhten maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum 


beſtellt ein 
Feldpoſt⸗ Abonnement 
für den Monat Dezember 


auf unſer Blatt 
für Eure Angehörigen im Felde 
bei dem nächſten Poftamt (n i ch t bei +] unterzeichneten 
elle). Das toftet 1,17 ME. und A 
vo Nail Re Tinidhlags obi be A alſo ve . 


Dafür fendet die Feldpost demjenigen, für den das 
Blatt 7 *. unſere Zeitung n el foftenlos 


nach, gleichviel, wohin jeine Truppe geh 


Als Adreſſe iit anzugeben: 


Dor: und Zuname, Dienftgrad, Kompagnie, Re: 
giment, Brigade, Divifion und Armeelorps. Beftim: 
mungsort iſt nicht zu nennen. 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Poſener Tageblattes“. 


Trockenſchnitzel, 
Zuchkerſchnitzel, 
prima Melaſſefutter, Seſamkuchen, Rapskuchen 


bieten an für prompt und ſpäter 18919 


Friedenthal, Kuefter & Co., Brestau I 


Futter⸗, Dünger: u. Saaten⸗Großhandlung. 
Telephon 196 und 2590. 


mittwoch, den 9. 


ſeuche unter dem Viehbeſtande 


Nr. 11, Nr. 34 und 36, 


; v. d. Enejebed. 
B ar re Ge Fei 
Bidtig für Siegel 


Der lndbubo, 


H. Kluckhuhn, Acoljen, 


welcher vom 8.—10. November 


Liebesgaben nach dem 3. Bataillon 
Inf.⸗Regt. Nr. 83 brachte. die der⸗ 
ſelbe auch dort abgeliefert hat, 


wird feit dem 10. November ver- 


mißk. Wer über den Verbleib 


des Genannten irgendwelche Aus⸗ 


kunft erteilen kann. wird höflichſt 
gebeten. dieſelbe mir zukommen 
zu laſſen. Koſten uſw. werden 
gern zurückerſtattet. 1$ 1122 
Frau 5. Kludhubn, Arolſen. 


a | 
) Amtl. Bekanntmachungen. 
—_ — 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Stanislaw Garſtecki 
in Bofen, Breslauer Straße 28, 
iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 
auf [9306 


den 21. Dezember 1914, 
vormifiags 11 Ahr 
bor dem Stöniglichen Amtsgericht 
in Poſen, Mühlenſtraße 1 a. 
Zimmer Nr. 26, anberaumt. 
Pofen, den 24. November 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Frau Walerya 
Kochanowska und des Uhr⸗ 
machers Johann Kochanowski 
beide früher in Firma „Präzi⸗ 
fion, Ahren, Gold- und Silber- 
waren Jan Kochanowski“ 
in Poſen, Gr. Berliner Straße 
Nr. 1, wird nach erfolgter Abhal⸗ 
tung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 93 5 

Pojen, den 24. November 1914. 


Könial. Amtsgericht. 


Das zur Joſeph Baransti- 
ſchen Konkursmaſſe geyörige Waren⸗ 
lager, beſtehend aus 


Mannfaktur⸗ und Kurzwaren 
nebſt Ladeneinrichtung 
im Taxwerte von etwa 3000 Mk. 
ſoll am 2. Dezember d. J., 
vormittags 11 Uhr im Geſchäfts⸗ 
lokal. Kloſterſtraße. öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. Die 
Beſichtigung kann eine Stunde 
früher erfolgen. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 300 Mk. und bleibt 


der Zuſchlag dem Gläubigeraus⸗ 


ſchuß vorbehal' en. (9303 
Goſtyn, den 23. Novbr. 1914. 


Hermann Sehr, 
Konkursverwalter. 

Zum Verkaufe derangeſammelten 
alten Werkſtatts materialien it 
| Dezember 
1914, vormittags 11 Uhr im 
Direktionsgebäude Termin angeſetzt. 
Angebotsbogen nebſt Bedingungen 
können dort im Zimmer Nr. 6 
eingeſehen oder zum Stückpreiſe 
von 50 Pfg. bei porto⸗ und be⸗ 
ſtellgeldfreier Bareinſendung der 
Gebühren von unſerm Zentral⸗ 
bureau bezogen werden. Zuſchlags⸗ 
friſt bis 29. Dezember einſchließlich. 
Kaltowitz, im November 1914. 
Königl. Eiſenbahndirektion. 

(J 2669 a) 


Bekauntmachung. 


Die Maul⸗ und Klauen⸗ 


Keſſelſtraße Nr. 1, Hell- 
manuſtr Nr. 13, Arndt⸗ 
ſtraße Nr. 26 und 27 
und Ankerwilda Nr. 31 
hierſelbſt ¡ft erloſchen. 
Poſen, den 24. Nov. 1914. 
Der Königliche 
Polizei⸗Präſident. 


Gutmöbl. Zimmer 


mit 1 und 2 Betten von ſofort zu 
tagewei 


vermieten. Auch ije. 
Luiſenſtr. 15, ptr. rechts. 


Gut mäöbl. Zimmer 


mit 1 evtl. 2 Betten 3 8 zu ver⸗ 
mieten. Auch tageweiſe. 


Hohenzollernſtr. 18, hochptr. r. 


notiert. 


Ctadithenet 


Sonnabend, 
¢ “7. den 28. Novem 
SEE, 8 Uhr: 
: Zaum erſten Male 


imat 
Heimat. 
Schauſpiel in 4 Akten (92% 
von Hermann Sudermann. 


Sonntag, den 29. November, 
nachmittags 3 ½ Uhr: 


Als ich noch in Bligelfi 


Abends 8 Uhr: Zum letzten 


Die Förſterchriſtl. 
„U 9:6, 


Borvertauf bei Walleifet- 


ALTIPOSEN 


November - Programm, 

Schlager auf Schlager 
Eintritt 20 Pf. Res. Platz 80 Pk 
Anfang 7 Uhr. Sonntags * Uhr. i 
25% des Eintritts warden zu 
Liebesgaben für die Ostarmas 


bestimmt. 5 


(232 
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6 Stellenangebote. 


E Joa = 


I. Viteiktsomtsgehillß, 


27 J., ev., led, militärfrel, 15 
guten Zeugn., ſucht zum 1. 1. px 
anderweitige Stelle. Off. un % 
9310 an die Gefchäjtsftelle d. 7 
Bin als komm. Birgermeilt | 


Buchhalter 


28 Jahre alt, evgl., vollſtandg 
bilanzſicher ſucht per 1. 1. 
Stellung, am liebſten in Genoſſen⸗ 
ichaiten. Offerten unter 929 

die Geſchäftsſielle d. Bl. 


| Verſchiedenes. 1 
Lokomotivführer aus pole 
der 1911 oder 12 Sonntag NA 
mit'ags mit Wilmersdorfer DA om 
im Charlottendurger Warteſaal fa 
wird von dieſer zwecks einer i 
‘unit um Adreſſenangabe pe i 
beien. Offerten unter 9298 L 1 
ſördert die Geſchäftsſtelle d. B 


Friedenshort in Kriegszeiten 

bietet Erwachſenen u. einzel. 1 
dern d. ſ. geichügt gel. Landhau. 
„Friedrichsbof“ b. Cunnersdorf 
Riefengebirge. Off. an 


Guilta-Wilten daſelbſt. u 


Nachtigal - Plan- 
tagen - Maffee- 
Nr. 1%0 pro Pfd. M. 
Nachtigal - Plan- 
gen - Maffee- 
Nr.160 pro Pid. M. 
Panada - Bruch- 
as 
ee allee- 
Ersatz pro Pfd. 76er. 
rer ee 
ualität in Orig.- 
Packg. pro Pfd. 30 pr 


Preise ab Danzig unter \achnahm®- 
Bahnsendung. v. 26 Pfd. an franko: 


Paul Naehtigal, Danzig 
Maffee-Grossrésterel. 


a 


1.54 


che 
ie von l. @ewe 
inſpektion porgeſchrlebenen n 
E rt über 
Beſchäftigung von „ 
beiterinnen und jugent” 
lichen Arbeitern 6 


zum aushängen, liefert die 


Oidentihe Buchdruckerei 
d Serlagónniall Akt. Ge 
alllale; fe 


rn, 
die 


6. 
ier artenſtra 2. 


: St. Martinf 
Telephon 3110. 


